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ft Reue- vom Tage.
al E 7- Der Nechtsausfchutz des Reichstages fehle einen Unter-
I ff ut>ein. Dieser wird sich bemühen, auf der Grundlage ei»

^ -dn - stiegcseh zustande zu bringen, daß nach einer gewissen Zen
TO« E^ afverbüßuug die wegen eines Tötungsdcliktes Verurteilten
>ie>- ®rc *Öcit gesetzt werden.

?•

n.

SmT 2n einer Militärpulbcrsabrik in Bromberg ist ein«
r*äth Handgranaten explodiert. Ein tzlebäude der Fabrik ist
Iie» ?' bra„nt. Das Feuer breitete sich auch auf einen daneben

' ^ >de,i aus, der ebenfalls dem Brande zum Opfer siel.
~~ Wie Havas aus New Jork berichtet, ist ein Goldtransport

von Millionen Dollar nach Hamburg und einer im Werte
- °»>cr Million Dollar nach London abgcsertigt worden.
^ . ~~ Ein heftiges Erdbeben von zwei Minuten Dauer erschüt-

c »ie Stadt Mexiko.
tz- "" Durch ein gewaltiges Schadenfeuer wurden in dem Dorfe

'» der Provinz Shikappur (Indien ) 400 Häuser völlig zcr-
bx,' und 3i Personen getötet. Der Maharadscha von Mysore
»en it?' Einziehung der Steuern in dem vom Unglück bctrofse-
<g$- aufzuheben  und den Einwohnern eine Anleihe zum

, ^ rausbau des Dorfes zu bewilligen.
Tia,̂ aus Tientsin gemeldet wird, ist dort der General

| Schaotse ermordet worden.

er

Bo»Woche zu Koche.
Von Argus.

.ly ^ un geht's mit raschen Schritten auf die Reichs-
hv̂ auslösung  zu . Ganz so schmerzlos, wie man
de,, ' Wird das Notprogramm zwar nicht aufgcarbeitet wer-
Ein ?""cn, aber schließlich wird's doch geschafft werden,
hx, ^ Partciführerbesprechung ergab den festen Willen dazu

größeren Fraktionen. Im Haushaltsausfchuß sind
Mgx Muptschwierigkeiten bereits überwunden : sowohl der
ßHĝ ^plitische Teil des Programms wie die sozialen Maß-

Etx st "d erledigt. Die vielumstrittene Gefrierfleifch-
I hat übrigens das Plenum passiert. Wann wird ge«
» » tausŝ ' Wie wir glauben am 20. Mai . — Im Haushalts-
der Milli ^ des Reichstages gab der Reichssinanzminister ein
rtevMirn ^ "" dem Stande der Reichsfinanzen: dank der guten
vediMiükk̂ ^ skvnjunktur ist er günstig. Es sind erhebliche Ucber-
V V efQU§ den Steuer- und Zolleinnahmen gegenüber dein
_4zu ^ 'tchlag zu erwartdn . Aber — so fügte Herr Köhler hin-

r .|f sthZ ivenn man zu einer geordneten Finauzgebarung zurück-
plMiUgf,^ will, darf es künftig keine Nachtragsetats vom Alls-

Iftttttn 'öe~1 diesjährigen mehr geben. Man wird den: zn-
i lh 'zscĥ u müssen. Ja , noch mehr ist zu fordern: ein Znrück-

" des Reichsaufwandcs (übrigens auch des Länder-
Wdes!) ans das unbedingt nötige Mindestmaß. Dazu

« f̂ dars es der tatkräftigen Inangriffnahme des Problems
t^ ^ erwaltungsreform.  Der neuen Reichsregie-

ö harrt hier eine ebenso große und bedeutungsvolle wie
î iüicvigc Ausgabe.

*

f ’w|3)}(ir®§ ist für den Geschichtskenner nicht neu, daß der frische
10 Vbie ^ Evino die Gemüter revolutioniert . Dieses Jahr lassen
f? ,0i-c>Ufz„ ßen Bauernknndgebuugen  die Ocffcntlichkeit
LiN a • • Wahrhaftig , die Landwirtschaft hat keine glänzen-

Ä sllttz gelten. Mit dcni „Segen" der Papiermark ist es längst
’ltc ^ diar sind die alten Schulden weg, aber neue sind an

Hiest^ Me getreten. Viole andere Sorgen , die im Rahmen
^wrn Betrachtung einzeln nicht aufgezählt werden können,

—' dazu. Trotzdem hat es keinen Zweck, die Fenster-
, - schadeines  Finanzamtes einzuschlagcu. Im Gegenteil: es

Al ^ lsen " tzr. Nur gegenseitiges Sichverstchenwollen kann
! deutsche Volkswirtschaft war fchon in der Bor-

h | r 1 ein älißerst kompliziertes Instrument . Sie ist es
lesv̂ Aix ^ die schweren Kriegslasten auf ihr ruhen, erst recht.
jg.Oßj dh^ wute sie richtig funktionieren, wenn nicht alle  ihre
gpW ? harmonisch zusammenarbeiten? Es ist erfreulich, das;

dex jüngsten Zusammenstößen in Schlesien die Führer
— "I ^ ^ rnorganisationen sich bereit erklärt haben, bernhi-

?»s .̂auf ihre Anhänger einzilwirken. Demonstrieren, um
; ]fbe -̂Notlage der Landwirtschaft hinzuweisen, ist gut. Aber
' ^ tbio m?nl"trat 'on  wird um so wirkungsvoller sein, je

tie verläuft . Man kann aber nicht behaupten, daß
^Uttn e Gummiknüppel die Wirkung einer solchen Kund-

h' M ^ hia N^ hühten. Und darum nochmals: Besinnung und
j »0 lifi t ' Aber auch ernster Wille, überall dort zu helfen,

c »n, ^ haupt mit staatlichen Maßnahmen geholfen werden
lc>not,f' Q§ in dem „Notprogramm " der Reichsregierung ver-

' d̂. ist ein Anfang dazu.
WM  CJy , ■+
™ dein"u’5 Zutsche Republik hat Ordeusschmerze  n. Bor

/F ^ lde,, ?^ e hatte nur der einzelne unter diesem Uebel zu
aber der ganze Staat . Da hat nänclich der König

n "ufstan eine ganze Reihe voir hohen Ordensauszeich-m
(ui !': Aeichn« witgebracht und sie an hohe Würdenträger des

<k̂ eichẐ' Preußens und der Stadt Berlin verliehen. Die
>i<r'j °v>i »,Ä .?ssung verbietet aber allen Deutschen die Annahmea„M"»ung verbietet aber allen T>eulscyen oic Annayme

Nsv P >"Mdischen Orden . Schwieriger Fall . Eiil Teil der
».Crv: . nuitx : A ri c, ". OTMHAfmto Sov rtfSr.w"1! "^rii, „ dachten entschied sich für Annahme der Orden als
^rer Um den Spender nicht zu kränken. Ein

^eil lehnte ab. Um dem Wortlaut der Reichs«

Wenn man das Große Los gewinnt « ® «

Von einem süddeutschen Mitarbeiter , der den Ge¬
winner des Großen Loses der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie aussuchte, wird den „Leipziger Neuesten
Nachrichten " aus Pforzheim geschrieben:

Der kleine Ort Königsbach 'bei Pforzheim hat seine,
Sensation , die das D ^rf weit über die Grenzen des
Badener Landes hinaus bekannt machen Dürfte ^Der
Gewinner des großen Loses der Preußisch -Süddeutschen
Klassenlotterie in Höhe von 600000 M ., das in Berlin
gezogen wurde , ist Hauptlehrer an der Königsbacher
Volksschule , der natürlich im Mittelpunkt des Interesses
steht.

Der Königsbacher Hauptlehrer hatte schon, wie er
erzählte , seit ' etwa zehn Jahren in der Preußisch -Süd¬
deutschen Klassenlotterie gespielt und dabei einigemale
den Einsatz gewonnen . Für die laufende Ziehung ent¬
schloß er sich, vier Viertellose zu nehmen . Seine Mutter
hatte immer gesagt , das Geld für Lotterie ist zum Fenster
hinausgeworfen . Der Kollekteur machte der Frau keine
Mitteilung über den Gewinn des Großen Loses , sondern
begab sich nach Pforzheim , wo er den Lehrer in der
Wohnung seines Schwagers aufsuchte. Dieser nahm in
aller Ruhe die Nachricht von dem Gewinn des Großen
Loses auf und ließ auch nicht die allergeringste Aufregung
darüber anmerken , im Gegenteil , er begab sich mit seinem
Schwager in eine Weinwirtschaft , trank dort das übliche
Viertel Wein und Spielte eine Partie Schach, ohne sich
durch die Freudenbotschaft a > ' der Ruhe bringen zu
lassen.

Während wir uns im Gang des Schulgebäudes da¬
rüber unterhielten , was er wohl mit dem großen Ge¬
winn anfangen wird, erschien ein Telegraphenbote und
überreichte im ein Telegramm, in dein er von einer
Photo -Zentrale um die sofortige Übersendung des Bil¬
des von ihm und seiner Familie gebeten wurde. Ec
tzeigte mir das Telegramm und meinte, die Leute werden
wohl kein Glück haben, von mir eine Photographie zu
erhalten . Seine Frau hatte die Nachricht von dem
Großen Lose, das nach Pforzheim gefallen fei, in einer
Kalsruher Zeitung gelesen. Als ihr Mann mit dem

verfasiunq zu genügen. Was ist das Richtige? Die Frag«
,vird — selbstverständlich! — mit deutscher Gründlichkeit »n
Ser Presse erörtert und je nach dem Parteistandpunkt be«
antwortet . Sollte man nicht, um allen Schwierigkeiten zu ent-
gehen, die erwähnte Berfassungsbestimmuug beseitigen? Allzu
wichtig ist die Sache freilich nicht.

*

Die Angelegenheit mit den in Rußland  verhafteten
deutschen Ingenieuren  ist noch immer nicht völlig
geklärt. Daß die Russen zum mindesten sehr vvreilig vor-
qinqen, ergibt sich daraus , daß schon zwei der verhafteten
Deutschen wieder freigclassen werden mußten; es befinden stch
zurzeit nur noch drei Deutsche in Haft. Die Verhandlnng
gegen sie soll in einigen Wochen stattfinden. Vermutlich wird
der sreigelassene Oberingenieur Goldstein, dessen Ankunft in
Berlin bcvorsteht. schon Einzelheiten über die noch reichlich
dunkle Affäre mitteilen können. — P o l e n hat gerade letzt,
da die Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland sort-
geführt tverden sollen, eine Verordnung erlassen, die sehr nn-
angenehme Rückwirkungen für die in Polen wohnenden Dem-
schcii hat. Daß unter diesen Umständen die Frage , ob die
Verhandlungen wegen des Handelsvertrages überhaupt fort¬
gesetzt werden können, sorgfältig geprüft werden muß, liegt
auf der Hand. *

Das französische Parlament  ist geschlossen
ivorden. Nenwahl am 22. April . Als die letzt beendige
Kammersession eröffnet ivurde, war Herr Poincare der Be¬
siegte Am Schluß der Session steht er als Triumphator da.
An die Stelle des Kabinetts der Linken trat die Regierung des
„Nationalen Blocks" mit Poincare — dem Bestegten der
Wahlschlacht! - an der Spitze. Eine eigenartige Entwicklung,
die nur verständlich ist, wenn man daran denkt, daß die partei¬
politischen Bindungen in Frankreich lange nicht so fest siiid
wie etwa bei uns . Dies hat es ermöglicht, daß Leute, die noch
bei den Wahlen Poincare aufs schärfste bekainpften. ihm dann
willig Gesolgschast leisteten, als er sich anheischig machte. Re
Währung zu sanieren. Er hat dieses Ziel freilich noch mcht
völlig erreicht, aber doch wenigstens d,e Stabil,sterung de»
Franken als seinen Erfolg buchen können. Das; man in der
Außenpolitik,  insbesondere was d,e Beziehungen zu
Deutschland angeht, nicht vom Fleck kam, obwohl B r , a n d
sicherlich den besten Willen dazu hatte, ist cm Manko, an dem•.rx ... c> sin U-nnt  Wird der

nach dieser Richtung positiver
wartet gespannt.

8-Uhr-Zug abends nach Königsbach kam, wurde er
unterwegs schon von Bewohnern gefragt, ob esZ richtig
sei, daß er das Große Los gewonnen habe. Er be¬
hauptete , von nichts zrt wissen, und begab sich seelen¬
ruhig nach Hause, wo seine Frau ihm die Nachricht in
der Zeitung ' zeigte und dabei fragte, ob er auch etwas
gewonnen habe. Er sagte ihr, eine Kleinigkeit haben
wir auch gewonnen, ohne dabei den Betrag zu nennen,
Der Gewinner versicherte mir, daß er sich noch nicht
ernstlich überlegt habe, was er nun beginnen will.

Vorläufig bleibe ich im Schuldienst und versehe den
Dienst in Königsbach ganz sicher bis Ostern Was ich
nachher machen werde, das würde ich Ihnen selbst
dann nicht sagen, wenn ich es jetzt schon wüßte . Darü¬
ber habe ich mir noch garnicht den Kopf zerbrochen
und ich sehe garnicht ein. warum ich mich über den
Gewinn des Großen Loses aufregen soll" . Dieselbe
Kaltblütigkeit und Ruhe wie der Sohn zeigte auch die
in Karlsruhe lebende 66 Fahre alte Mutter , die von
dem Glück des Sohnes wenigstens einen besseren Le¬
bensabend erhalten wird. Die Tochter hatte ihr aus
Pforzheim am Donnerstag -Nachmittag die erste Nach¬
richt gebracht, aber anfänglich nur gesagt, daß
der Bruder 60 000 Mark gewonnen habe. Als
sie schließlich die Summe von 100 009, 200 000
und schließlich 400000 nannte meinte die Mutter , sie
solle doch keinen Blödsinn machen, sie sei gar nicht da¬
zu aufgelegt. Als sie den Besuch des Berichterstatters
in ihrer Wohnung erhielt, war sie der Ansicht, daß ihr
Sohn selbstverständlich seinen Schuldienst weiter versieht.
So ein junger Mensch muß, wie sie erklärte, arbeiten und
darf nicht faulenzen, auch wenn er im Besitz von viel
Geld ist. Mit einem freundlichen Händedruck verabschie¬
dete ich mich darauf in Königsbach von dem Gewinner
des Großen Loses, dessen sehnlichster Wunsch immer
schon gewesen sein soll, mit seiner Frau eine schöne
Reise machen zu können Dazu hat ihm allerdings
jetzt das große Los verholfen und er wird nicht nur
eine schöne Reise unternehfuen, sondern sich auch sein
Leben in Zukunft in angenehmster Weise gestatten können.

lieber die vorbereitende A b r ü st u n g s kon-
f c r e n z in Genf nur ein paar Worte. „Viel Lärm um
nichts" — damit ist eigentlich schon alles gesagt, was dazu zu
sagen ist. Man — vor allem: Frankreich — will mcht ab¬
rüsten (trotz Versailler Vertrag !) und greift deshalb wieder,
zu allerlei Ausflüchten und Vorbehalten. Immer die gleiche
Geschichte. Man wird derartiger Konferenzen iiachgeradc
überdrüssig. Schade iim Zeit und Geld dafür.*

Sitte andere internationale Konferenz tagt augenblicklich
in Paris : die Tangerkonferenz.  Frankreich , Spanien,
England und Italien sind daran beteiligt. Bei seinen Be¬
strebungen aus „friedliche Durchdringung Nordasrikas stoßt
^rankreiüi aus immer neue Konkurrenten! t)lsher gehörte
Rallen nicht dazu, aber jetzt sitzt der Vertreter Mnssolin-s
mit am Konferenztisch und verlangt, daß auch Jtallcn in
Biarokkofragen mitzusprechcn hat. - - In E n g I a n d gab »
eine kleine Sensation : eine Art Revolte höherer Marine¬
offiziere auf einem Schlachtschiff, das vor Malta lag - Ber
einer Debatte im englischen Unterhause über die Besetzung des
Rheinqebietes kam nichts Positives heraus . Nur die Ver¬
treter der Arbeiterpartei sprachen sich für sofortige Räumung
des besetzten deutschen Gebietes aus . -— Aus Amerika
kommen Nachrichten über große Bestechungsaffaren mit
politischem Hintergründe . Man merkt daran , daß die Präsi¬
dentenwahl bcvorsteht. Im übrigen: Amerikas gewaltiger
Seerüstungsplan ist die beste Illustration zu den .,Ab-
rüstungs"-Kvnfercnzen in Genf, aber auch zu dem — ameri¬
kanischen Vorschläge eines Antikricgspaktes.

DieBestechungsaMrebei der Reichsbahn
Fristlose Entlassung des Reichsbahnobcrrats Schnitze.
Wie aus Berlin gemeldet wird, hat sich die Beschuldigung

der passiven Bestechung gegen den Reichsbahnobcrrat Schnitze
bei den angestellten Untersuchungenso weit als stichhaltig er-
Ivicscn, daß er fristlos entlassen wurde.

Aber keine Verhaftung.
Wie weiter gemeldet wird, lag ein Grund , den Ober-

banrat Schnitze in Haft zu nehmen, nicht vor, da die Beweis¬
mittel sichergestellt sind und ein Fluchtverdacht nicht begrün¬
det erscheint.

Durch das Verhalten des Schnitze ist die Deutsche Oteichs-
bahngcscllschafl, wenn überhaupt, nur geringfügig geschädigt.
Alle Ivcitercn ErwiNlunaen iverdci, von der Staatsanwalt-



schaft I in engstem Einvernehmen mit der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahn geführt.

Was die Firma Reifert erklärt.
Zwei Direktionsmitglieder der Firma Reifert in Köln

und der Vorsitzende des Aufsichtsrates haben einem Vertreter
der „Frankfurter Ztg." auf Befragen folgendes erklärt: Ein
Berliner Provisionsvertreter der Firma habe durch Mißbrauch
feiner Inkassovollmachtim Jahre 1926 bis zum Januar 1927
beim Eisenbahnzentralamt Guthaben der Firnia bis zur Höhe
von 98 000 Mark eingezogen und für eigene Zwecke verwandt.
Nach Aufdeckung der Unregelmäßigkeiten sei man darauf-
gestoßen, daß ein Teil des Betrages an einen höheren Beamten
des Eisenbahnzentralamts gegeben worden fei. Bezüglich der
Patente wird erklärt, daß Oberbaurat Schultz einer Reihe von
Lieferfirmen die Aufgabe gestellt habe, die Wagenlagerschale
aus Rotguß zu verstärken, und daß er daftir den in Frage
stehenden Firmen Anregungen gegeben habe. Zwei Firmen,
darunter die Firma Reifert, hätten je eine brauchbare tech¬
nische Lösung gefunden, und die Firma Reifert die ihrige zum
Patent angemeldet. Schultz selbst habe also kein Patent im
Besitz gehabt. Eine Lizenz sei ihm von der Firma fiir ver¬
bessernde Ideen erst gewährt worden, nachdem er ihr die Ver¬
sicherung gegeben hatte, daß er zu Annahme der Lizenz die
Genehmigung seiner Vorgesetzten Behörde habe. Die Firma
habe im Laufe des letzten Jahres , nachdem Schultz aus den
Diensten der Reichsbahn ausgeschieden war , ihm Lizenzen im
Betrage von ca. 16 000 Mark bezahlt.

Tie Firma Reifert habe von der Reichsbahn nicht größere
Bestellungen erhalten als andere Fabrikanten der gleichen oder
ähnlichen Artikel. Es fei deshalb unerklärlich, wie die über
100 000 Mark Lizenzgebühren von Schultz mit ihr in Ver¬
bindung gebracht werden könnten. Weiter wird noch mitgeteilt,
daß die Firma an den Aufträgen des Zentralamts nicht nur
keinen Nutzen, sondern großen Schaden gehabt habe, woraus
ihre Zahlungsschwierigkeiten im Herbst 1927 nicht zuletzt resul¬
tierten. Daß für Schultz von der Firma bestimmte Gelder auf
dem Wege von Köln nach Berlin von einem Angestellten unter¬
schlagen worden sein sollten, sei ebenfalls unrichtig.

1918.
In diesem Herbst jähren sich zum zehnten Male die

unheilvollen Tage des tragischen deutschen Zusammenbruches.
Die Kämpfe um die Frage , ob es möglich und gerechtfertigt
sei, bestimmten Personen oder Gruppen die „Schuld" an dem
unglücklichen Kriegsausgang und seinen Folgen aufzubürden,
sind in den ersten Jahren leidenschaftlich geführt worden. Sie
haben das deutsche Volk lange Zeit hindurch in zwei geradezu
feindliche Lager gespalten: überzeugt hat keines das andere.
Inzwischen hat die Zeit den Auseinandersetzungen manche
Schärfe genommen. Eine übereinstimmende Beurteilung der
Ereignisse und ihrer Zusammenhänge ist zwar noch immer
nicht vorhanden und lvird wohl nie zu erzielen sein. Aber
man urteilt aus der Distanz von zehn Jahren ruhiger, als
das unter dem unmittelbaren Eindruck des schweren Geschehens
möglich war . Deshalb liest man mit Interesse die Feststellun¬
gen, die der vom Reichstag eingesetzte Ausschuß zum Studium
der Ursachen des Zusammenbruches getroffen und gerade jctx'
dem Reichstagsplenum vorgelegt hat. Nicht daß ' ihnen die
gesamte politische Oeffentlichkeit zustimmen würde — aber al£
Ergebnis einer jahrelangen und ernsten Arbeit verdienen st,
größte Beachtung. Der Ausschuß hat, wie bereits bekannt,
seine Auffassung in einer Entschließung niedergelegt.

Der erste Teil der Gesamt-Entschließung behandelt den
m i l i t ä r i s che n Zusammenbruch.  Der Ausschuß kam
hier zu folgendem Schlußurteil : Die Oberste Heeresleitung
hat ihre Handlungen stets in dem guten Glauben begangen,
damit dem Wohle des gesamten Vaterlandes zu dienen. &
entsprach ihrer militärischen Anschauungsweise, daß sie so lang«
als es irgend möglich schien, den Gedanken an einen militärisch
guten, später wenigstens erträglichen Frieden vertreten hat.
Die deutsche Kampffront hat bis zuletzt alles geleistet, was in
rhren Kräften stand. Die Reichsregierung hat sich auf das
Urteil der Obersten Heeresleitung verlassen, bts diese selbst
die Unmöglichkeitdes Sieges zuäestand. Sie verfügte über

Die Flörsheimer - und Hochheimer-Feld-
Mksierei-Ordnung aus dem Jahre 1600

(von PH. Sch.)
Die Flörsheimer Karthause zählte bis zu ihrer Auf¬

lösung im Jahre 1781 zu den größten Grundbesitzer
unserer Gemeinde. Die vorsichtige Klosterverwaltung
in Mainz hatte daher alles Interesse, über die Rechts¬
verhältnisse und Ortsgebräuche der einzelnen Orte wo
die Klostergüter lagen unterrichtet zu sein. In einem
umfangreichen Buche hat das Kloster seine Liegenschaf¬
ten eingezeichnet und beschrieben, sowie dazwischen viele
Bemerkungen eingeschaltet. Über die Güter und Häu
ser zu Flörsheim gibt uns die Niederschrift von Seite
160—204 nähere Auskunft. Im Nachstehenden bringen
wir heute die Flörsheimer Veldtmesserey-Ordnung die
als eine Copie der Hochheimer Veldtmesserey-Ordnung
bezeichnet wird, so daß für beide Gemeinden dasselbe
Recht in Anwendung kam:

„Dieweil die Veldt Messerei nnd Srein Setzung der
Veldtgütter gantz Notwendig auch darahn Merklich ge¬
legen ist: aufs das dan auch darmit Ordentlich und ge¬
bührlich umbgegangen wicde, so Ordnen und setzen wir
Johann Schweickart Von Cronberg Von Gottes gnaden
Dechant und Gapitel gemeiniglich des Dhom Stiftes
zu Mayntz für Uns und Unsere Nach Kommende.

Erstlich das gerüchtes Veldtmessen und Stein Setz-
ung durch Niemändts anders dan die darzu Verorüne-
ten und gefchwohrenen landt Schinder oder Veldt ge¬
schworen geschehe.

Zum anderen, So jemand nach Anzahl seiner inn
habender maaß es seyn dasselbig ahn geländt was es
wolle, zu wenig haben sich bedeuchte, oder aber aus
anderen beweglichen Ursachen ein gewandt oder Stück
Veldts und gelandts zu messen begehrte, der soll esn
solches zu forderst mit sambt desselbigen orths und
Feldts nahmen und allenthalben nebst anreurenden be-
sorchungen und anstössern den Feldt geschwohrnen ahn¬
zeigen oder in Schriften übergeben, darauff tolle die
Feldgeschwohren das ernannte Veldt und gewandt ob
das selbig genügsamb oder nit angesteint seyn besichti-

Reichstagsauflösung : 31 . März.
Letzte Rcichstagssitzungam 31. März. — Der Arbeitsplan
für die letzte Woche. — Tic Phöbus -Angelcgenheitwird noch

behandelt. — Sitzungen von vormittags 10 Uhr an.

Das Arbeitsprogramm des Reichstags.
Im Aeltestenrat des Reichstages einigten sich sämtliche

Parteien darüber, daß am 31. März die letzte Sitzung des
gegenwärtigen Reichstages abgehalten werden soll. Der
Arbeitsplan für die nächste Woche ist folgendermaßen fest¬
gesetzt worden: ' dm

Montag  Fortsetzung der Beratung des Haushalts desrv. . o . KJ I , K o - I.
I nnenministeriü  Nls und Nachtragsetat für 1927,

°A n g c •Dienstag  Marineetat und P h ö b u s <
legenheit,  Ergänzungsetat für 1928,

Mittwoch  Haushalt der Reichsfinanzver-
w a l t u n g und Etatsgesetz.

Donnerstag  zweite und dritte Lesung des Gesetzes
über die Kreditrentenbank,  kleinere Vorlagen,
Schlußabstimmung über das Uebcrleitnngsgesetz.

Freitag und Samstag  dritte Lesung des Etats.
Außerdem werden noch einige kleinere Vorlagen an den
einzelnen Tagen eingeschoben werden.

Ob auch noch die Reform des Ehescheidungsrcchtcs, das
Gesetz über den Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten und die
Novelle zum Tabaksteuergefetz zur Beratung kommen werden,
darüber ist noch keine Einigung erzielt worden. Es wird
vielmehr das weitere noch in einer Aeltestenratssitzung im
Laufe der nächsten Woche besprochen werden. Die Sitzung
am Montag wrrd um 12 Uhr beginnen; vom Dienstag ab
sollen die Sitzungen um 10 Uhr anfangen.

Zur Frage der Splitterparteien.
Zu der Parteisührcrbesprcchung im Reichstag wurde in

manchen Pressekommentaren behauptet, daß ein Gesetz¬
entwurf gegen die Bildung von Splitterparteien von einer
Initiative der Rcichsregierung ausgegangen sei. Demgegen¬
über wird mitgeteilt, daß Minister v. Keudell bereits erklärt

keine Persönlichkeit, die sich gegen den Willen der Obersten
Heeresleitung durchznsetzen vermochte.

Der zweite Teil der Ausschußarbciten betraf den
inneren Zusammenbruch.  Die Entschließung erörtert
zunächst die allgemeinen Ursachen und Hergänge des inneren
Zusammenbruchs, und zwar die Voraussetzungen, die Propa¬
ganda fiir Frieden und Umsturz und die Noveniber-Revolutivn.
In einem zweiten Kapitel wird die Stellung des Deutschen
Reichstages im Weltkriege behandelt.

In einem dritten Kapitel wird der Einfluß der
Marine  auf den Zusammenbruch untersucht. lieber die
Vorgänge im Jahre 1917 wird hier vom Ausschuß festgestellt,
daß in der Bewegung der Blarinemannschaftcn ein politischer
Gedanke insoweit lag, als zahlreiche Mannschaften damals
der U. S . P . D. in der Hoffnung beitratcn, dadurch die Herbei¬
führung dos Friedens zu beschleunigen. Ein Beweis dafür,
daß führende Persönlichkeiten der Ü. S . P . D. die Absichten
der Matrosen gekannt und gebilligt oder die Matrosen zu
ihren Handlungen angereizt hätten, sei nicht erbracht worden.
Nach den Vorgängen im Sommer 1917 hätten sich revolutio¬
näre Organisationen an Bord nicht feststellen lassen. Es könn¬
ten auch keine Beweise dafür erbracht werden, daß noch
weiterhin auf der Flotte im Sinne von Gehorsamsverweige¬
rungen agitiert worden ist. Die Leistungen der Marinemann¬
schaften entsprachen bis Herbst 1918 nach dem Urteil hoher
und höchster Vorgesetzter allen Anforderungen. Die Gehör¬
samsverwcigerungen im Herbst 1918 hatten ihren unmittel,
baren Anlaß darin , daß die betreffenden Mannschaften, inner¬
lich zermürbt und von den Bewegungen im Lande erfaßt,
glaubten, daß auch eine siegreiche Seeschlacht am Ausgangs
des Krieges nicbttz mebr ändern könne und daber die Flotte

gen und welcher gestalt sie das befinden dem, dem
Kläger wiederum!) anmelden und demselbigen fernere
notwendige Unterweisung, so zu förderung Vorhaben¬
den Feldtmessens gehörig sein wird guttwillig mitt-
theilen.

Zum Dritten , da sich dan die gewandt feldts nit
genügsam angesteint sein erzeigte, soll der Kläger zu
des orths Schultheißen und wo der nit beyhanden zu
den Feldtgeschwohrnensich Verfügen, die gewandt Veldts
anzusteinen und zu messen begehren, darauff soll der
Schultheiß , oder seinetwegen die Veldtgeschwohrnen,
wie obgedacht, den büddel /: wie es dan Ihnen auch
hiermit eingebunden :/ die anstander und Eingewender,
ia alle und jede persohnen so zu Messung selbiger ge-
gewandt Veldts gehörig und nothwendig uff einen
darzu gewissen benanten Tag Stund und mahlstadt
zu erscheinen, oder hierinnen Verhindert alßdan die
Ihre zu schicken, Vorzugebiethen Erlaub >risgeben.
Im Fall aber obgedachts gewandt Feldts genügsamb
angesteint Were, alßdan sollen nur allein die einge
wendter, und welche nach gelegenheit der Zeit- und
orth Von den feldt geschwohrnen darzu nöthig geacht,
geladen werden. Da aber sich begebe, daß ausländische
Personen darzu gehörten soll Kläger bey selbiger orths
Obrigkeit umb einen bestimmenden Tag die Ihrige ent¬
weder selbsten Versöhnen oder durch genügsame anwaldt-
schast zu erscheinen, und zu bewhleu anhatten Usf
oder in welchem den also benannten Tag die Jnhei-
mische gewehrtig sein sollen, da aber Kein ausländische
Personen hierzu gehörg, soll alleweg gemeldeter Tag
zu Vermeydung unützer Kostens Vergeblichen mühe
und Hindernis eines jeden Sonsthabender eigener ge-
schüften Uber die ferre zweyer Tagen sich Jnnheimisch
zu behalten , nit bestimbt gesetzt und geordnet werden

Zum Vierten . Wan alle und jede Versöhnen oder
deren genügsame gervatthaber uff zu vor anbestimmten
Tag , Stund mahlstadt erschienen soll alsdann für allen
Dingen die gewandt Feldts angesteint und gestraks
hierauf alle und iede eingewandts deßselbigen Veldts
Von den Veldtgeschwohrnen beyseits zu stammen be-
ruffen, und Vermög Ihrer Pflichten Von einem jeden

yar, »tc Regierung
abgelehnt.

yave eine Initiative in diesem

Aus dem Haushaltsausschutz.
Der Haushaltsansschuß des Reichstages setzte die »-•?- ^ nira
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besprechung des Nachtragsetats zur allgemeinen FinarWwc
waltnng 1927 in Verbindung mit dem -Haupt-, Ergänz>"knc>t
•*“v Nachtragsetat 1928 fort. Der etatsrechtlicheund
ausschuß schlägt vor, eine Reihe Vorschriften für die^
sonaltitcl zum Ergänzungsetat 1928 zu streichen, uw x "°ndcr
Befugnissen des neuen Reichstages nicht vorzugreifen. Mk"sinexp
empfiehlt der Ständige Unterausschuß folgende
ßung: .fr Besitz

1. Die Rcichsregierung zu ersuchen, die für das ,
antschädigungsamt neu benötigten Kräfte nach SUöfllL _ 1
nur den bei anderen Reichsbehörden entbehrlich gcworst ) rinde
Beamten und Wartegeldcmpfängcrn des Reiches, der $(l
bahn und der Rcichsbank zu entnehmen.

2. Die Rcichsregierung zu ersuchen, geeignete
pknosveamte der Reichseisenbahn einzustellen und a«!
Reichsbank einzuwirkcn, geeignete Wartcstandsbeamte „
Reichsbank wieder einzustcllen. p , bic

Auf Anfrage des Äbg. Steinkopf (Soz.) erwidert Adüitt,
finanzminister Dr . Köhler: Ich kann klipp und klar,^ schüresinanzminiper 2-r. zcoyier: rann nipp uno rrcn
erklären, daß ohne Genehmigung des Reichstages eine W 1* steig
rung an der jetzigen Höhe der Ministerialzulagen nicht >ernstst,
genommen werden wird. | 8£1,tlicl)

Weiter wird der Finanzminister gegen die Stimmerr̂ .̂ ocki
176? s!,8sicih

Ter . Rest , dieses

Kommunisten ermächtigt, zur Förderung des
Außenhandels Garantien dis zum Betrage von
lionen Reichsmark zu übernehmen. Der Re'
gesetzes wird genehmigt, ebenso der Besoldung/ "»---?- liStbrih
Direktoriums der Reichsvcrsichcrnngsanstalt für AtzgkjU' |t
für das Rechnungsjahr 1928. " l

Rach einer Vorlage wird das Gebäude des alten Ksr
Ministeriums in Berlin an Preußen zurnckgegcben. ^ »>
soll das Reich ein wertvolles Gebäude an der Leipzigs kj
Wilhelmstraße erhalten. ostd'rM

Al?
. 1 ein p~

ans Prestigegründen eingesetzt werden sollte. SewstvcMß jj,. :
lief) hätten diese Auffassungen in Mannschaftskreisenst jg, ’
Einwirkung Vvn außen her eine Stütze und KräfMgs,,
erfahren. s m.*ai

Soweit die Masse der Flottenmannschafteil in Mhe e] ®u
kam, hätte» die Meutereien im Roveniber 1918 zunächst Z"

" ■ ‘ ~ . . fitminauf Umwälzung der Staatssorm hinzielende Richtung gGhiW^
Sie erhielten ersst im Lause der Entwicklung einen dcft
erkennbaren politischen Einschlag. Eine zentrale LeitungI
eine Vereinbarung mit irgendwelchen politischen W„
ivurde nicht vffenbar. Die Vorgänge in Kiel bildete»:
Auftakt zur allgemeinen deutschen' Revolution. Daß:
Matrosen jedoch von sich aus überall die Revolution t"
laßt hätten, treffe nicht zu. Die revolutionären Ausbrüss
München nnd anderen süddeutschen Städten seien ni$
mittelbar durch die Kieler Vorgänge veranlaßt . Die st
vb die Gegner Deutschlands ihre Waffenstillstandsbeding"
ermäßigt hätten, wenn das deutsche Volk sich bis zum &
Widerstand bereit gezeigt hätte, sei ungeklärt geblieben,
die Bedingungen des Versailler Friedens trotz der wst
schen Wehrlosigkeit Deutschlands durch politischen Widelis
irgendwie hätten ermäßigt werden können, blieb strittig
Ende der Gesamtfeststellungen heißt es:

„Abschließend ist festzustellen, daß von allen iw,
laufe der politischen Auseinandersetzung der NachkriegN
geprägten Formeln, die den deutschen Zusammenbruch
eine einzige Ursache zurückzuführenslichen, keine der H
suchung des Ausschusses standgehalten hat. Nur im m?1
fettigen Zusammenwirken zahlreicher Ursachen, von dcnc"
Ausschuß die hauptsächlichsten hervorgehoben hat, kan"
Schuld am Zusammenbruch gefunden tvcrden."

insonderheit ahn Eytsstatt handt - schläglich,
nohmen werden, daß ein jeder alles desienigcn,
in gegenwärtigen Sachen befragt die Wahrheit
klar ohne einiges wanken Zweiffel argwöhn , Ver"I
affektion, oder entferbung und wie die besinnlich^
nem jedem wohl wissend ist, bekennen. Solch" '
Niemandt zu lieb- oder zu leyd, aus freundschaft
Feindschaf, torcht oder misgunst, unb Schänkung
Gabe nit Verhalten , sondern auch da einer oder
unter Ihnen Villeicht ein Jcrthums wüste, ödest!
selben Von anderen jemals gehört, der seyn glc'lst
wolle, Klein oder groß, Treffe ahn Ionen selbst!>
einen andern wer der were, ob er auch schon

Nac
stra

nit zured gestellt nichst destoweniger alles solches
freywilligahn Tag bringen noch Verschweigen ^
mit dieser bey thuender höchster Verwahrung u tm
gemüthführung, daß ein ohnwahrhaftiqe Aussage
erstlich den schweren zorn Gottes uff sich in dem
sträflichen Verbott : Du sollst Kein falsches Zeugittst
ben, in Verführet sie Feldgeschwohren, als Richt"^
sie dem gerechten das seinige abnehmen und dewsti
den daß ungerechte zu messen, Entlichen aber daö:
fllhrnehmende feldtmessung und ahnste nung uffr
angewender aller angehöcter Aussag, Anzeig
und bekenntnis gegründet auch watz darauff crfô^ u
ein E -oiges ausgesprochenes Endturteil gehalten

wesenden umbständern, und einem jeden insoN̂ j Wjj
was dan also gehörter Massen Von den sembtlicĥ L
wesenden umbständern, und einem jeden insonvs^
in aller gegenwarth und öffentlicher Zuhörung
lichen anzeig und ahn feldtsmorgen anzahl nasterĥ ^ ißni
gemacht, sollen alles dasselbig die Vetdtgeschtv̂ M ^ ^ ch!
Ihnen zu einer ohnfehlbarer nachrichtuug JhreS .̂ a
bestell fleiß uffmerken, und da aus solcher VWst ^
Handlung alle und jede Nebenlager oder eingê st'Äi^
dem anderen teilte ausgetagte morgen Zahl '
grüße geständig und darinnen in allein Best"'., N
zu befinden auch hierauf dasselbige Feldt zu me!>O 'v . ^
gehreu würde, so soll hiermit die halbe gewandtJ?
zugethan und geschlossen auch Ihnen den FeldtgW'
nen dieselbige zumessung schuldig und willig sest' .̂, '' ftc-li '

(Fortsetzung
«N



■ ÜwfaH eines englischen Unterseebootes. Wie die
Miwlitat bekanntgibt, ist das Unterseeboot U 4 bei einer
kUchubnng auf der Höhe von P o r t l a n d mit dem Tor-
podootszcrstörer „Thruster" zusammengestoßen iind an-

n E "iend nur am Periskop beschädigt worden.
! ^ Keine Acndernng der Einwanderungsquotc in Amerika.
■}̂ '»Wanderungs -Ausschuß des amerikanischen Parlaments

Johnson-Resolution an, die eine Hinausschiebung
" <N>krafttretens der nationalen Abstaniiiiungsklausel des
^I ^ widerungsgejetzes für ein weiteres Jahr Vorsicht. Der
anW 1 b »tte die Maßnahme bereits am 20. März gebilligt.

L-; Explosionsunglück auf einem amerikanischen Torpcdo-dic?
uw k°t«cndcr. Das Marineamt gab bekannt, daß durch eine
■ NH auf dein Tvrpedabovttender „Whitley", der

der Guantanamo-Bai in Kuba stationiert ist, zwei Manu
! MV ^ Ŵ ung getötet, fünf Mann schwer und fünf andere
öglik ^ berleht wurden. Die Ursache der Explosion ist bisher

unbekannt
. ' -

.*1 Amtes Allerlei.
Erbarmen , Herr Erbarmer!auf

-ntc (V .
fcn ^! l emem lxiherischen Verlag ist eine Broschüre erschie-

««äm'rin ^ den Kleidern der Damen befaßt und dafür
. 5toti+,V;_lu<̂n '»ächte doch ein wenig mehr anziehen. In der

>

^ .. . .
Jnb'S ' j ^ °» nicht mehr zuin Halse, sondern schon zu Brust

wes,iE>,i waen gehört. — Die Bedeckung darf nirgends aus durch-

icht
-ei
^geinj

S yeih_ „_ , . ... v- . -
l-r!,mdewsse» werden. Jede Frau und jedes Mädchen kann
,„l"»uchem.Willen wissen, was der Hals selbst ist und was

• Btnü-' utl »-- -, - . t, /. ^ . . .
fr»1;! c§: «Durch den Halsausschnitt̂ soll nur^ der

l

o

Pt»yr>,ch ist, haben gewöhnlich sehr gute Augen." Man
- Iti«üg‘xr n Damen wohl etwas zuviel zu, daß sic wissen müssen,hmMT.... k Hals fplfift ift 'SVr Norknsser dieser wunderlichen

‘ iWiti,-,. , “ Aniort. — Me Beo
*? W\i  ot |L® tDjf bestehen, denn
§ ist haben gewö

.. diejenigen, für welche der An¬
gewöhnlich sehr gute Augen." Man

geschah.
Der Pfarrer aber rief: „Nun, warum setzt ihr euch denn

nicht alle?"
„Wir sitzen ja schon!" erklang die Antwort.
„Nein, der, welcher dem Mäher-Jakob seine Geis gestoh¬

len hat, sitzt noch nicht!"
„O doch, ich sitze!" ries ein Bauw.
„Sitzt du! Nun , so befehle ich dir bei Strafe des Kirchen-

oannes, die Geis ihrem rechtmäßigen Herrn wieder zurück¬
zugeben", scholl da die Stimme des Pfarrers.

Durch die rasche Entlarvung des Diebes gewann er sehr
an Ansehen und Beliebtheit. R. 8.

Ein Kulturdenkmal ins Meer gestürzt.
Aus Kopenhagen  wird gemeldet: Der romanische

Lhvrbau der aus dem 12. Jahrhundert stammenden, sagen¬
umwobenen Kirche in Höjerup an der Steilküste der Insel
Möen ist dieser Tage in das Meer hinabgestürzt. Das
Gotteshaus wurde schon seit dem Jahre 1908 nicht mehr be¬
nutzt, da die Kreideküste unter seinen Grundniaucrn immer
inehr von der Brandung umspült wurde. Gleichzeitig mit
dem Chor wurde auch ein Teil des Friedhofes mit in die
Tiefe hinabgerissen. Drei 80 ^ « haben die Katastrophe vom
Meer aus beobachtet und schildern den gewaltigen Eindruck.
Die Kreidefelsen brachen mit donnerartigem Getöse zusammen
und rissen das auf ihnen ruhende Gemäuer mit sich. Der
Altar zersplitterte vollständig, während das Altarbild wie
durch ein Wunder fast unbeschädigt geblieben ist. Auch
inehrere Grabsteine haben den Erdrutsch gut übcrstanden und
liegen nun an der Küste verstreut. Sehr eigenartig mutet da¬
bei die Tatsache an, daß die dänische Presse gerade in den
letzten Tagen wieder den Plan diskutierte, die Kirche landein-
wärts zu versetzten. Es werden weitere Felsrntsche erwartet.

^i &farih* selbst ist. Der Verfasser dieser wunderlichen
heißt übrigens Gottlieb Erbarmer!4

Erbarmen
rmer.

Der überraschte Dieb.
mn  x G otthelf,  dem großen Schweizer Er-
»ird's | »eit seinem richtigen Namen Albert Bitziüs hieß,
( 2j'j°% nbc§ zu Unrecht vergessene Stückchen erzählt.

Jeremias

°*a'-uues zu unrecyi vergebene » maujcu ei^iu/u.

«mciUe8®^ iM8  Pfarrherr in Lützelflüh im Emmental war,,crst>aß Tages eines seiner Pfarrkinder ztl ihm und klagte
n H S!" stinc einzige Ziege gestohlen worden sei.
äftiSfq ei, der Dieb war , wußte der Mann freilich nicht zu

| Lichte aber Verdacht auf einen Nachbarn.
^ hörte sich den Fall an, meinte zuerst, die Sache
hst Mulich den Richter mehr an als ihn, erklärte sich aber

g-!s>e!,il„°°ch bereit, dem Mann zur Wiedererlangung des Tieres
dck- ^ 5» sein,

ing1 »ächsti? Sonntag kam.
©tfett, allem Brauch stand die Gemeinde zwischen den Bän-

♦cit| ' wf der Pfarrer die Kanzel bestieg,
ijjI bius bat die Männer und Frauen , sich zu fetzen. Dies
Uff

Das Lawinenunglück am Sonnblick.
Wien, 24. März . Wie aus Raurig genteldet tvird,

mußten wegen Lawinengefahr die Arbeiten zur Bergung der
drei noch nicht ausgefundenen Opfer des Unglücks am Sonn¬
blick ausgcgebcn werden. Die Rettungsmannschaften wurden
zurückgezogen. Die Leichen der zehn bisher geborgenen
Opfer' des Lawinenunglücks werden von der Gemeinde Wien
wahrscheinlich in einem gemeinsamen Grabe bcigesetzt
werden.

Untergang eines schwedischen Dampfers.
Gibraltar , 24. März . Der schwedische Dampfer „Citos",

et sich auf der Fahrt von New Orleans nach Alexandria be¬
fand, tvnrde in der Höhe von Tarita bei einein starken Sturm
schiffbrüchig. Gestern abend sandte der Dampfer Hilferufe aus;
dann beaab sich die Besatzung in die Rettungsboote. Ein
britischer"Zerstörer stellte die ganze Nacht hindurch ergebnis¬
lose Nachforschungen iiach den Schiffbrüchigen an . Dagegen
gelang es deni britischeil Dampfer „Domali" , ein Rettungsboot
aufzufinden, an dessen Bord sich 12 Personen befanden. Ein
ziveites Rettungsboot mit 11 Personen wird noch vermißt. Der
Dampfer „Citos" ist gesunken.

,;V d'T7,*7.‘‘b-r st.-,:.c,1.* .’ v .*. > >

Todes -Ar,zeige
, Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len gestern abend um 10 Uhr unsere liebe
1 ante.Schwester und Schwägerin ,Fräulein

Barbara Wittekind
üu Alter von 70 Jahren, wohlvorbereitet
dl>rch den Empfang der hl. Sterbesakra¬
mente zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Emilie Chr. Wittekind
^rau Kath. Boiler Ww. u. Kinder
Familie Wilhelm Wittekind
^örsheim am Main, den 24. März 1928.
x. Die Beerdigung findet morgen Sonntag nach der
‘pchmittagsandacht vom Sterbehause Karthäuser-
Mr aße2 aus statt. 1. Seelenamt am Dienstag6.30 Uhr.

M öierSmisa Mm  M MavIlSelten
Herrenwäsche, Damenwäsche, Haushaltungswäsche,
liefert Ihnen Wasch- und Platt -Anstalt,
Eardinenspannerei
£rati M . Kaus,  kelüdergstratze 8.
l^ardinenspannen 80 Pfg . auf neu 1.20 Mk.

ÄiäteiiHt
^ "'CanÄ ^lcht, Eänseblüm-

^Pt ?o5 eIbIumcn -^ ühge-
*0l»k Salatpflanzen,

lwone Buschrosen
dlax ,v ^ rpfiehlt

" l ^ sch , Gärtnerei.

Si »enfS nb 8.30 Uhr Zu-
der Aktiven im

ba»s. Der Vorstand.

Vollwertige Nahrungsmittel
sind Maggi 's Suppenwürfel.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Passionssonntag , den 25 . März 1928.
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhc Kindergattesdienst , 9.45 Uhr Hochamt.
Nachm . 2 Ubr Christenlehre und Andacht . 8 Uhr Fastenpredigt

des Herr» Rektors Dinkel . Die Schulmesse ist für die
Gefallenen des Rudcrvereins . . ^ ,

Montag , Mariä Ankündigung . 6. 30 Uhr hl . M . für Eheleute
/ Karl Blees Schwesternhaus 7 Uhr Amt für Chnstof Hart-

Diensta 'g,"o.30 Uhr 1. Seelenamt für Barbara Wittekind 7 Uhr
3. Seekenaml für Gerhard Born.

Mittwoch . 6. 30 Uhr für Eheleute Nikol . Conradi und Kinder
7 Uhr 2. Seelenamt für Barb . Lange

Donnerstag . 6.30 Uhr 2. Scelenamt für Marg . D 'enst 7 Uhr
Amt für Heinr . Fercher und Baler 4 Uhr Beicht

Freitag . (Schmerzen Marrens ) 6.30 Uhr hl . M . im Krankenhaus
7 Uhr Amt für Ehel . Jakob Schmitt «Schwesternhaus)

Samstag 6.30 Uhr Amt für Christof Munk 7 Uhr Jahramt für
Lehrer Jos . Sch >nitt . 4 Ubr Beicht . Der Herr Pfarrer von
Rüsselsheim hilft im Beichtstuhl aus.

Am nächsten Sonntag 8.30 Uhr ist feierlicher Schlustgottesdienst
mit gem . Kommunion Un: die Schulentlassenen . Das Hoch-
amt beginnt um 10 Uhr.

Sn dieser Woche mögen die Kranken für dre Osterbeichten ange¬
meldet werden.

Aist 15. Mai kommt der hochwürdigste Herr Bischof zur Firmung
hierher . Der Tag der Firmung wird noch bestimmt.

Evangelischer Gottesdienst.
5. Fastensonntag (Judica ). den 25 . März 1928.

Nachmittags 2 Uhr Prüfung der Konfirmanden.

Einige MorgenA ecker
zu verpachten . Walber¬
gasse 3.

Brtü-Eier
von reinrassigem weiß,
amerik . Leghorn  hat
dauernd abzugeben.
Peter Grundhöfer
Bad -Weilbach.

MAGGISSUPP£N
In der gleichen Weise , wie die erfahrene
Hausfrau in der Küche ihre Suppen kocht,
werden Maggi 's Suppen i. großen aus den
besten Rohstöffer ! mit peinlicher Sorgfalt
hergestellt . Darum fchmeckenjste auch so gut.

1 Würfel 2 Teller 13 Psg.

Handelstett.
Frankfurt a. M .. 23 . März.

— Devisenmarkt . Der Kllrs der Mark ste« tc sich auf 4,1820
Reichsmark je Dollar und 20,4111 Rm . je englisches Psund.

— Essektenmarkt. Die Börse war auf Wochenschlußrealisation
stärker uneinheitlich , im allgemeinen überwogen , die Ab-
schwächungen. „ .

— Produktemnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg. m Rm .:
Weizen 26.75 , Roggen 27.25—27.50, Sommergerste 30—31 .50,
Hafer 27—27.50, Mais gelb 24.50—25, do. Mixed 25 50—26.
Weizenmehl 38—38.50, Roggenmehl 37 .75—38.50, Weizenkleie
14.60—14.75 , Roggenkleie 15.50—16.

_ Mannheimer Viehmarkt . Es waren zugeführt mrd wurden
die 60 Kg. Lebendgewicht je nach Klasie gehandelt : 130 Kälber
60—so, 27 Schafe 42—48, 255 Schweine 44—57, 587 Ferkel und
Läufer , Ferkel unter vier Wochen 10—14, über vier Wochen 10—^ '
Läufer 20—26 Rm . Marktverlauf : Kälber mittelmäßig , geräumt;
Schweine ruhia . Ucbcrstand ; Ferkel und Läufer rühm.

ZckllmtmMuttll der tatiniit WnlmlN.
Am Donnerstag den 29. März 1928 nachmittags um

4 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutterberatungs¬
stunde statt . _ _

Diejenigen Personen , die möblierte Zimmer (Schlaf-
stellenl zu vermieten haben , wollen sich am

Montag , den 26. März 1928
vormittags von 8—12 Uhr auf dem hiesigen Bürger¬
meisteramt , Zimmer Nr . 11, melden.

Die Obstbaumbesitzer werden letztmalig darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die an ihren Obstbäumen befindltchen
Raupennester und Klebringe bis spätestens zum

31. März 1928
beseitigt sein müsten. Falls dieser Aufforderung nrcht
entsprochen wird , werden die erforderlichen Arberten durch
die Gemeinde auf Kosten der Säumigen ausgeführt.

Flörsheim a. M .. den 2L Mürz 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.

Tauri !iJ,8 - Ucfo1S £M6äe.
Sonntag 4 und Abends 8 .30 Uhr.

Ein Film, der überall großes Aufsehen erregte. Der ewige
Kampf zwischen der weißen und der gelben Rasse.I\ ällIlJl 4VVi3WIV . il UV! " -- - O - -

„Die BelMene« Schanghai“
Dieser Film lief im

Gloria-Palast in
Frankfurt a. M., Kai-
sers-tr., 14 Tage lang
mit großem Erfolg.
Als Beiprogramm:
,,Der Retter

seines Herrn"
Halb Hund, halb Wolf
istSandow. Amerikas
bester Polizeihund,
der Hauptdarsteller
dieses interessanten
Wildwest- u. Krimi¬
nalfilms, der durch
eine eigenartige Dop¬
pelrolle unter den son¬
stigen Filmen dieses
Genres eine ganz be¬
sondere Stellung ein¬
nimmt. Sonntag4Uhr
Kinder-Vorstellung.

Mn-Bmin tum 1861, Slörsiifim am Mail
Sonntag , den 25. ds. Mts . nachmittags 4 Uhr im

Saale des Gasthauses „zum Hirsch"

gkches IHM- und Werbk-Tmneii
u. a . rhythmische Körperschulen (Leiter : Eaufrauenturn-
wart Sauer ), Größen des Kreises Mittelrhein am Gerät,
Schaufechten. Eintritt 30 Pfg.

Der Vorstand.

Uli' Men Sonntag:
Kommunion-Kränze, Kerzen-Ranken, Kopf-
Ringel, Ansteck-Sträußchen, Kerzentücher,
Spitzentücher,Taschentücher ,Handschuhe
weiße Stoffe für Mädchenkleider , Strümpfe
weiß, schwarz und larbig- Große Aus¬
wahl in Besatz, Spitzen und Bändern.
Passende Geschenk - Artikel

Käthi Ditterich
Kaufhaus am G aben

Spezialgeschäft
in Kurz-, Weiß-, Woll- und Manufaktur-Waren
Flörsheim, Grabenstr. 20, Eddersheim, Bahnhoistr.42

Wenn Du zum Ball gehst
wasche Dein Haar rechtzeitig mit S cha u m p o n mit
dem schwarzen  5t o p f . — Um wieviel wohler
fühlst Du Dich, um wieviel leichter gerät die Frisur,
wenn Dein Haar leicht nnd schmiegsam ist! Und die
Hauptsache: um wieviel reizvoller und anziehender ist
ein von duftigem, wohlgepflegtem Haar umrahmtes Ge-
sichtchen! Das echte Schaumpon ist erkenntlich an dem
schwarzen Kopf, worauf beim Einkauf ganz besonders zu
Alleiniger Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin»

Y
achten ist.
Dahlem.



'

Iseite!
TAPETEjmsti

RM Mfl1̂ _ iwWMMM FRBN *ra

Jude
.us zu,

'cht juie
"rnendc
v :9« tute
freunde

Empfehlenswerte Jlörsheimer Firmen?
Za. Union Zlesch. Flörsheime.1.
Eisenbahnstrage Nr . 41, Telefon Nr . 61.

Kolonialwaren , Delikatessen . Südfrüchte , Fst . Mainzer Wurst --
waren , Rot - , weist - und Südweine , Spirituosen , Brannt¬
weine iw Ausschank . Echte Münchener , Kuimbachet und
Pilsner Flaschenbiere , Hacker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Chabeso und Mineralwasser , Tabak , Cigarren , Cigaretten,
Kartoffeln , Eorneelen . sowie sämtliche Futtermittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee . — Eigner Röstung

amtliche Lack - und Farbwaren

sowie Leinöl , Siccativ , Terpentinöl , Kreide , Bo
lus , Gyps und alles was der Tüncher braucht,
zw den billigsten 1' reisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch , Hauptstr . 31

8tung! Maurer! 8hing!
Zum kommenden Frühjahr bringe ich
ihnen meine modern  eingerichtete
Fanrraü-Emaiiner- und vernicKßliings-Anstau
bestens in Empfehlung . Es wird mein
eifriges Bestreben sein nur la . facbgem.
Arbeit zu liefern . Garantiert la . Arbeit.
Prompte Bedienung . — Billige Preise.

Phiiipp Peter lieft
Emaillier - und Vernickelungs - Anstalt.
Hörsheim am Main. Am Sportplatz tlr. 3.

moderne BeteiictitungsHörper
kauft man am besten beim Fah-
mann im Spezialgeschäft zu Her¬
stellungspreisen , täglich Neuhei¬
ten . Besichtigung ohne Kauf¬
zwang . Auch fertige ich die
Lampen nach jeder Zeichnung
und Farbe an . Sämtliches Ma¬
terial für Licht und Klingelanla¬
gen . Glühlampen in jeder Licht¬
stärke von 10 Kerzen an , sowie
alle elekt . Apparate . Staubsau¬
ger Vampyr in Monatsraten.
Jakob Höckel . Flörsheim
Telefon 54, Bahnhofsträße 11a

Haid & Neu-
Nähmaschinen , beste
deutsche Marke ir. Wo¬
chenraten von 3 Mk. an

Franz Hartmann,
Flörsheim a . M
Giabenstraße 23.

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten - und Ackerge¬
räte , sind zu habetl in
der Lisenhandlung
G u t j a h r, Flörsheim

Telefon 103

Büßer
Einzelhände u ganze Werke
liefert zu Originaipreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

v e r k ciu(F>erTv» ^
äC tttt  sth
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Spar-
Einlagen

ENDF.
Än Frcr '
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WIESBADEN
Wilhe 1ms t r a ß e 15 u.
Kl. Wilhelmstraße 14

Öffentl .- rechtl . Sparkasse

Mündelsicher!

Spar-
Einlagen

ENDE
1925

Spar-
Einlagen :

ENDE
1926
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•DlQe cye[
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Günstige  Verzinsung!

“ ■iS 0;m
.7. Toi

glichen

Spareinlagen . .
Scheck - und
Depositeneinlagen
Gesamteinlagen

ca.

ca.

700 000.00 Rm2 100 000.00 Rm
500 000.00 Rm 050 000.00 Rm

335@800.00̂ 4 '̂”’'
'S * »

ca.
nc " NI
fspeit1100 000.00 Rm2 750 900.00 RmS300 090.00«1«

SchadenAm  20 März 1928 - ca.

KONZERT

4590 000 .00
Vf*te»
L° f Ootn

*
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=  Am Samllafl, den 24. März , abends 8 Uhr beginnend und am SonnMN, fieJe
= = - m pbe= den 25. März , nachm , ab 4 Uhr , findet im ParH-Cafe Konzert der ftelißU' 511 st,

S. IlllsdM . zlörcheim 8
len HQillHopelle statt . — Es ladet ein der Besitzer : P. Beckmann ,j

•ES! f«

Samstag8.30 unr. Sonntag( und0.30 Uhr.
Der deutsche Großfilm

von der frz .-Behörde jetzt ohne Ausschnitte frei¬
gegeben.

Kaufe fofort!
Zahle fpäter!

ä/Mettlacher Platten Tex

Alleinverkauf
ülftä

w KBnigsgrenadiere
ßegp.
1099

7 ergreifende Akte aus deutscher Vergangenheit
dazu

2 neue Lustspiele
ie 2 Akte

SonntagQUhr Kindervorstellung
In jeder Vorstellung läuft das ganze Programm.

T
29

jähriges[Bestehen

Möbel , Betten , Polsterwaren , Da¬
men -, Herren - u. Kinderkonfektion,
Manufakturwaren und viele andere
Artikel für Haus u. Familie bei der

alten , guten Firma

Pt
her

FrieMttg
Mainz,  Rheinstrasse 17

der W e i n t o r s t r a s s ea n

Kredit auch nach auswärts!

•Ein um . «mm « ,
IS Adelheidstr . 54, Fernsprecher 22401 und
gg tn».

Weihglasierte Spülsteine , Kanal-
™ artrkei , Krippenschalen , Tröge.

Fertige Ausführung durch geschulte Plattenb ^ a^ĥ ^
Lieferung frei Haus od . Baustelle durch LieferwatT^ Sdah
Kostenanschlag und Vertreterbesuch kostel ^ ittg^

St 0,i le

mm

Brnnes ehrlißes MiiWen ss
Wochen zur Aushilfe evtl , für
Kann auch abends heimfahren . - kennst

einige Wochen zur Aushilfe evtl , für
gesucht. Kann auch abends heimfahren . - Hi
Rüsselsheim , Ludwigstrahe 14. lojlen  <

tz t<u«titGegen rote Känj
*0 ^ *0^

Vom Gummiabsatz keine  Spur
Auf Büffel -Glanz , probier ’ es nur>

Beratung
Olt

Echlde,
°,' Ndev

und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneê ^ s.
ircic Creme I .eoclor , welche den Händen und dem Gesicht
Äkeisze verleiht, die der vornehmen Dame erwünscht ich

in sämtlichen Rechts - und Steuerangelegenheiten , Verwal¬
tungen , Individuelle Buchführungen , Vertretung vor den

Steuerbehörden

er

Bohnerwachs Büffel - Glanz / Neue
Spezialität fär Parkett und Linoleum

Pi), nemitca, mm  a. hl
Sr urteil liegt auch darin , das; diese unsichtbare Malicreme wusste
kühlend bei Juckreiz der Haut wirkt und gleichzeitig eine fCf
Unterlage für Puder ich Der nachhaltige Dufl ' dieser Creme ^ udMschl ^

Vertreter : 0 . Maohelke , IVIoioz. Fleriiteller:
Koch L Schenk , Ch «misch . Fabrik R..- G,,

Ludwigsburg ( Vfürttbg)

Rechts - , Inkasso - und Steuerbüro , Frankfurterstraße 4,
Fernruf Nr . 16. Sprechstunden in Flörsheim : Gasthaus
„Zum Deutschen Hof “ Jos . Breckheimer Grabenstraße.
Freitags nachm. 6 ois 10 Uhr und Sonntags uortn. 9 Dis 11 Uhr.

tnufrijd) gepflückten FrüHIingsstrautz von Veilchen, Maiglöckchen MrcLrr Qß(
ohne tenen berüchtigten Molchusgernch, den die vornehme Welt nt
- Preis der Tube 60 Pf . und 1 Mk. — In allen Chlorodoni^
stellen zu haben. — Bei direkter Einsendung dieses Inserates aP 1
mit genauer und deutlich geschriebenerAbsenderadresse auf dein. * gc

' J ~ . ~ obesendung lostenios übersandt durcherhalten Sie eine Heine Probe
A.-E . . Dresden .N. 6
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Flörsheim a. Hl., den 24. März 1928.

Sonnlagsworie.
L Judas Jschariot, diese dunkelste Gestalt unter denen, die
Ws zum Kreuze führen, ist der Christenheit aller Zeiten und
£7 zuletzt auch unserer Tage der Bringer einer tiefernsten,

™ Warnenden Botschaft. Nicht nur der Heiland auf dein Passions-
K kEtze nach Golgatha, sondern auch die mancherlei Menschen,
ff rreunde iind Feinde, di« bei seineiii Leid um ihn sind, sollen

a uir!l '̂ aubenslreue in uns wecken und stärken, die wir unserem
Unschulden.

-SÄ.  Die heimtückische Tat des Verräters hat mit Recht immer
WM" de,, Abscheu der ganzen Menschheit auf Judas herab--

^ ^ en, u>id doch wiederholt sich seine Sünde immer wieder
5 »er Welt. Die dreißig Silberlinge des Judas können keine
M finden, unzählige Hände greisen nach ihnen. So mancher

. ET' 1' ber einst die heilige Taufe enipfing iind am. Konftr-
U, ousaltar kniete, liefert seinen Heiland aus , verkauft seinen
Mben und sein gutes Gewissen um Nichtigkeiten dieser

Wie wahr und gerade für die Gegenwart treffend ist
ort: „Geld ist sehr oft in Metall geprägte Sunde . Es ist

«uszusageu, wieviel Schmutz, auch in sittlicher Beziehung,
hLem€ln  einzigen Taler hastet." Fragen wir uns darum

o ■ u,,i wieder ernstlich, ob wir in unserem kleinen Kreise, in
, ' bescheidenen Welt und auf unserem schlichten Wege
^ tvi? c."wnches Mal im Begriffe sind, ganz ähnlich zu handeln

kvln̂ sdas. Ueberall im Leben, vornehmlich aber in der Nach-
riilnî fu wollen wir daran denken: „Die Treue steht zuerst,
Lu ! "» Himmel und aus Erden, wer ganz die Seele drein-die Krone werden!"

lerd ^ "^esfall . 2m Alter von 61 Jahren starb am Don-
eJ. Q3 Frau Marg . Dienst Ww . geb. Dienst , in der Ei-
ch,,-^ straße wohnhaft . Die Verstorbene war seit Jahren

1 Und mag der Tod für sie als Erlöser gekommen sein.
jĵ ^ odesfall. Gestern abend verstarb infolge eines
Bat& ,en  und qualvollen Leidens , im 71. Lebensjahre

,ata  Wittekind , wohnhaft im Hause Kartäuserstraße
' 1 Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag statt.

KUgĝ °stichaden. Der jähe Temperatursturz der letzten 14
»alb» 2̂ wurden bis 6 Grad Kälte gemessen, hat allent-

> starken Schaden angerichtet . Die Aprikosen-, Pfir-
sonstige Frühobstbäume , die mit den Blüten-

I schon ziemlich weit vor waren , zeigen , wo sie UN-
stehen, durchweg erfrorenen Blütenansatz . Der

) 0i ^ ist also schon ganz beträchtlich.
—^ of ^ tc *sfUtn. Der am Samstag und Sonntag im Schiitzen-
E >Aî IEführte Kreisfilm , der ' aus einer ganzen Anzahl
Il!Mild ° ^ en des Landkreises Wiesbaden wohlgelungene

pit z-? rachte, fand viel Beifall . Daß auch Flörsheim
M stresŝuschen Aufnahmen vertreten war , erhöhte das 2n-

sei,,!, Der Jubel besonders der Schulkinder , wenn ein-
stch auf der flimmernden Leinwand Wiedererkannten,

chkv̂ oß. Darüber hinaus soll der Film belehrend und
!kej. usend wirken . Eine Volksgemeinschaft, wie ein Land-

----- bechftw darstellt , hat außerordentlich viel Interessen ge-
ich und es kann nur von Nutzen sein, wenn man

k lab?»Inseitig bei seiner Arbeit und Erfüllung seiner Auf-
" steht und kennen lernt.

ordentliche Generalversammlung der hiesigen Ee-!l>. 'DietaB. : .*' »roentUche v,eneratver,ammiung oer qie,rgen ipe-
lben̂ chuftsbank findet am Donnerstag , den 29. März,
t™!, 8 Uhr im Gasthaus zum Hirsch statt . In Anbe-

enormen Wichtigkeit , welche die ortseingesessene
«hu wr das Flörsheimer Wirtschaftsleben hat, ist voll-
'"Nm, Beteiligung der Mitglieder an der Generalver-

llln8 zu erwarten.
Elektro-Vortrag mit praktischer Vorführung elek-

die»O Apparate für Haushalt und Landwirtschaft am
kUs-, wg abend im Hirsch hatte einen sehr guten Besuch

ß ßstj^ weista. Das Probekochen und -Backen mit der elek-
fj Uiltfevrt„Stromküche" gab Beweis dafür , daß in nicht all-
■yimhyr,*} Zeit soviel mit Elektrizität wie mit anderen
LL«)Ite& Uteln gekocht, gebraten und gebacken wird . Die an-

lpp»ô de Eratisverlosung von elektrischen Haushalts-
^len fand großen Beifall bei den Besuchern.

wih^ "nstaltuugen der Schule. Wie alljährlich findet
wd ? ' dse-> Jahr in der Riedschule am Samstag , den 24.

o>Ga ^ "°rgen. Sonntag , den 25. März , eine Zeichen- und
,.^Fn »„, ' beitsausstellung statt . Interessenten sind herzlich

, Wnl en- ~ Gleichzeitig erinnern wir an die große,
e11 Schulentlassung am Freitag , den "" ""

t »s 5 Uhr im Gasthaus „zum Hirsch."

^tlbn t ” oonntag , oen zo. wrarz , eine mm
v'iAaeiTT̂ ^ ausstellung statt . Interessenten sind herzlich
^ss»»tA°en. — Gleickxeitia erinnern wir an die große,

am Freitag , den 30. März nach-
, ^ . ... „zum Hirsch."

i 0 -^ Ä Storch, „unser " Storch ist angekommen und besieht
h ^ ' uem alten Nestplatz bei der Karthäuserhosbrau-
^ Welt . Wie alljährlich ist auch diesesmal „Herr"

U.A Quartiermacher zuerst eingetroffen , Frau Stör-
öa'4.le £;, 0t  in ein paar Tagen nach. Zu dumm ist. daß

von dem ihnen angebotenen Nistplatz auf dem
Udxhaus. ehemal . Wilh . Dienstsches Fabrikanwesen.

Webe. • ebra ucf) machen. Die Mälzerei Hartmann ist
jl|||i Em 7.In Betrieb und so könnten die Tiere sowieso auf

Üjehx?,' sschornstein, wo sie bisher ihr Nest hatten , nicht
Fitliati ' °en. Wer versteht nun die Storchensprache , dieseIi! ^ n unserem Freund Adebar klar zu machen?

schuld -? " Schule. Am Mittwoch fand eine Sitzung der
»Station statt , bestehend aus Mitgliedern des Ge-

N °°' standes. der Gemeindevertretung , Schulvorstand
j-L Aprjs ^ tern des Lehrerkollegiums . Anstelle des mit

"2. Js . aus dem Schuldienst scheidenden Herrn
»ÄQ mit in Zäger . der die Altersgrenze erreicht hat . wur-
Ä Qp, von 11 Stimmen Herr Lehrer Fluck zum Kon-

^ -hlaoTiJUhlt. resp. für diesen Posten der Regierung vor-
'v ! ^ ? ;rf: Desgleichen wurde beschlossen, die 16. Lehrer-
$4 fie üenT wieder zu besetzen. 6 Stimmen waren für.
Huck o»?wsen Antrag . Der Vorsitzende, Bürgermeister

£ t n Ausschlag . Es ist zu betonen , daß die fi-
I' ln 8t »J£o« age der Gemeinde zu dieser Maßnahme

hoffentlich wird die Regierung durch den erwähn¬

ten Schritt auf die trüben finanziellen Verhältnisse in
unserer Gemeinde aufmerksam gemacht. — 2n Ausführung
obigen Beschlusses wird ab 1. April ds. Js . das 6. und 7.
Schuljahr Knaben und Mädchen zusammengelegt . Es ist
das erstemal , daß in Flörsheim seit dem vollen Ausbau
des Unterrichtssystems wieder zwei Klaffen durch einen
Lehrer unterrichtet werden . — Betreffs des in den Ruhe¬
stand tretenden Herrn Konrektor Jäger ist zu bemerken,
daß derselbe am 1. April ds . Js . genau 25 Jahre in Flörs¬
heim als Lehrer tätig ist. —

Gesellenprüfung . Ihre Gesellenprüfung im Weißzeug¬
nähen hat Fräulein Elisabeth Müller im Praktischen,
sowie im Theoretischen mit der Note „Sehr gut " bestanden.
Der jungen Schneiderin viel Glück!

Der Ruderverein 08 veranstaltet morgen Sonntag eine
Gedächtnisfeier für seine gefallenen Sportkameraden . Vor¬
mittags 8.30 Uhr ist gemeinsamer Kirchgang , nachmittags
4 Uhr Gedenkfeier und Eedenttafel -Enthüllung im Saale
I . Kaltenhäuser unter gütiger Mitwirkung des Club
„Harmonie ".

Die Grippe geht um.
Aus den verschiedensten Orten kommen Meldungen über

das Auftreten der Grippe, der Influenza , deren Wüten der
jetzigen Generation aus deni letzten Kriegsjahre und von den
ersten Friedensjahren her noch in Erinnerung ist. Das un¬
gewöhnlich schlechte und schwankende Wetter der letzten Zeit
hat ihre Verbreitung zweifellos begünstigt. Uebestreitbar ist
die Grippe eine Infektionskrankheit und wird hauptsächlich
von Mensch zu Mensch übertragen . Denke nicht, daß Du ihr
irgendwie ausweichen kannst! Sie überfällt ihr Opfer mit
lächelnder Bosheit ganz plötzlich und meist nur , wenn es dem
Betreffenden gar nicht paßt. Der Erreger der Grippe findet
sich in den katarrhalischen Ausscheidungen des Kranken, be¬
sonders in denen der Luftwege, mit denen er, an feinsten
Schleim- und Speicheltröpfchen haftend, beim Sprechen,
Husten und Nießen ausgestoßen wird. Beim Husten muß der
Kranke ein Taschentuch vor den Mund bringen, um das Ver¬
streuen der Jnfektionskeime zu vermeiden. Die Grippe ist
keine Erkrankung, die ein einheitliches Bild darstellt, wenn
auch vielfach Eutzündungserscheinungen von seiten der Luft¬
wege festzustellen sind. Die Grippe beginnt mit mehr oder
weniger Fieber (oft bis zu 40 Grad); meist macht sich ein
Schnilpfen bemerkbar, zu devi sich ein quälender Reizhusten
zu gesellen Pflegt. Auch in den leichten Fällen sind nicht selten
die Bronchien mit angegriffen. Die Befallenen leiden an
schwerem Krankheitsgefühl, heftigen Kopfschmerzen, Reißen
im Rücken und in den Gliedern. In schweren Fällen bilden
sich Komplikationen von seiten der Lunge aus : es entsteht eine
schwere Lungen- und Rippenfellentzündung. Andererseits
können auch Störungen des Magens und Darmkauals
— Bauchgrippc — im Vordergründe stehen. Vor allem ist
bei schweren Formen das Herz gefährdet, so daß unter Um¬
ständen die Kranken schon nach wenigen Tagen der tückischen
Infektion erliegen. *

# Wettervoraussage für Sonntag , 25. März: Anhaltend
mild und wolkig mit Aufheiterungen bei südwestlichen Winden,
vorerst noch meist trocken.

Keine Tariferhöhungen — keine Kilometerhefte bei
der Reichsbahn. In einer Antwort , die die Deutsche Reichs-
bahngesellschaft(Hauptverwaltung) der Reichsvercinigung der

/Reifenden und Vertreter im Gewerkschaftsbund der Ange¬
stellten auf eine Eingabe gibt, teilt die Rcichsbahngesellschaft
mit, daß sie sich von der Einftihrung der Kilometerhefte keinen
verkehrhcbenden Erfolg verspricht und nach wie vor auf
ihrem früheren Standpunkt steht. Sich habe nicht die Absicht,
der Schaffung von Kilonceterheften näher zu treten. Wegen
einer Tariferhöhung der Güter- und Perfonentarife schreibt
die Deutsche Reichsbahngcfellschaft, daß ihr die Bedenken, die
einer Erhöhung eictgegenstehen, vollkommen bekamrt seien,
»sic werde daher nur dann zu einer derartigen Maßnahme
schreiten, wenn alle anderen zur Abwendung dieser Be¬
lastung der Allgcnieinwirffchaft zur Verfügung stehenden
Mittel versagen.

Wohlfahrtsverein . Im Gedenken an das einmütige Zu¬
sammenwirken unserer Mitbürger , der Vereine und der
Schulkinder , um die Mittel zur Unterstützung Bedürftiger
aufzubringen , bittet der Wohlfahtrsverein Alle , ihm auch
weiter helfend beizustehen. Wie bisher sollen Notleidende
in unparteiischer , gerechter und unaufdringlicher Weise
Unterstützung finden . Zur Durchführung des Liebeswerks
ist Flörsheim neuerdings in drei Bezirke eingeteilt,
welche von folgenden Bezirkspflegerinnen und Bezirks¬
pflegern betreut werden : 1. Bezirk : Frau K. Laßmann
Wwe ., Untermainstratze 13, Herr Franz Schichtet, Unter-
mainstrutze 20. 2. Bezirk : Frau Klara Adam Wwe , Un¬
termainstraße 15, Herr Franz Hochheimer, Alleestraße.
3. Bezirk : Frau Joh . Rühl , Ecke Haupt - und Obermain-
strahe, Herr Franz Gutjahr , Hospitalstraße . Der geschüsts-
führende Ausschuß wurde wie nachstehend angegeben , neu¬
gebildet : Herr Fritz Noerdlinger , 1. Vorsitzender, Herr
Rektor Brest , 2. Vorsitzender, Herr Lehrer Zerta , Kaffie-
rer , Herr L. Hartmann , Schriftführer . Herr Ed . Seil,
Beisitzer, Frl . Kath . Schuhmacher, Beisitzerin . Wir er¬
suchen, uns auch fernerhin mit Geldbeiträgen zu unter¬
stützen, ebenso uns auch aus jedem Haushalt abgängige,
aber noch brauchbare Kleidungs -, Wäsche-, Möbel - und
sonstige Stücke zu überlassen . All ' das soll verwendet
werden , um Kinder und Erwachsene mit dem Nötigsten zu
versorgen . Die Sachen ersuchen wir bereitzulegen und
davon die eine oder andere der vorgenannten Personen
zu benachrichtigen, worauf die Sachen abgeholt werden.
Um möglichst zahlreiche Anmeldungen wird höflichst gebe¬
ten. — Als nächste Veranstaltung des Wohlfahrtsvereins
ist für Sonntag , den 6. Mai 1928 ein Muttertag mit
Musik-, Gesangs -, sowie sonstigen ernsten und heiteren
Vorträgen , lebenden Bildern usw. vorgesehen. Nähere
Mitteilungen Uber das Programm der Veranstaltung
werden folgen.

s Wie wir erfahren hat die 1. Siedlungsvereinigung
Flörsheim , dessen Vorsitzender Herr Adam Hart ist, jetzt
noch nachträglich erwirkt , daß ihr durch Vermittlung der
Naffauischen Heimstätte als erste im Regierungsbezirk

Wiesbaden eine amerikanische Anleihe in Höhe von 65000
Rm . zu einem angemessenen Zinsfuß gegeben wurde . Ein
guter Beweis , daß immer noch Geld zu erhalten ist, wenn
man nur an die richtige Stelle geht.

s Über den neuen Sportplatz schwirren allerhand Ge¬
rüchte im Orte herum und mancher Sportler vernimmt
mit Bedauern die Kunde , daß es keinen neuen Sportplatz
gäbe . Alle diese Gespräche entbehren der Grundlage.
Die 4 Flörsheimer Kreistagsmitglieder selbst sind in die¬
ser Sache nicht einmal im Bilde , weil die Sportplatzfrage
dem Plenum des Kreistages noch nicht Vorgelegen hat.
Ganz im Gegenteil dürfte bei der Verinögensauseinan-
dersetzung infolge Auflösung des alten Kreises der Sport¬
platz sicherer denn je hierher kommen. Also vorerst „nur
die Hoffnung festgehalten . . ." .

u Konfirmiert werden in diesem Jahr in hiesiger evan¬
gelischer Kirche 6 Knaben und 11 Alädchen.

r Aus der Schule entlassen werden mit Ende März
hier in Flörsheim 103 Schulkinder und zwar 53 Knaben
und 50 Mädchen. Neu ausgenommen werden etwa 110.
Zur Zeit beträgt die Gesamtzahl der Schüler und Schüle¬
rinnen an hiesiger Volksschule 678. — Alle  vom 1. Juli
bis 30. September 1922 Geborenen , die ärztliches Gut¬
achten betr . ihrer Einschulung brauchten , konnten zum
Schulbesuch zugelassen werden.

z In den Taunus -Lichtspielen lief gestern abend das
große Filmwerk „Die Gefangene von Schanghai ." Unge¬
heuer spannend und von kolossaler Wucht ist dieses Film¬
werk. Grundverschieden von unseren europäischen oder
selbst den amerikanischen Filmen ist die gesamte Scenerie.
Wir werden in jene uralte Kulturwelt versetzt, wo 400
Millionen Menschen um Recht und Freiheit kämpfen. —
China ist es. Das erwachende Riesenreich der gelben
Rasse. Wir sehen die Soldaten des siegreichen Generals
der Süd -Armee , wie sie Schanghai besetzen und wie sie
auch ohne Rücksicht in die Gebiete der fremden Groß¬
mächte eindringen . Was sich im Gebäude des englischen
Konsulats abspielt , ist das Motiv dieses packenden Bild¬
streifens . Schließlich siegt doch modernere Kriegstechnik
über die ungeheure Masse der Chinesen und befreit die
gefangenen Engländer . Die einzelnen Scenen sind so fes¬
selnd und natürlich , daß man sich hinversetzt fühlt in das
Wunderland des Ostens , in das erwachende China . Nicht
nur Filmfreunden , sondern jedem ist dieser Film zu em¬
pfehlen . Das großartige Beiprogramm und die schöne
Musik vervollständigen das Programm . Näheres zeigt
das heutige Inserat.

Der Lohn der genossenschaftlichen Sparer zeigt sich in
dem beachtenswerten Beschluß der Verwaltung der Main¬
zer Spar -, Konsum- und Produktions -Genossenschaft, die
alten Spareinlagen , die mit 25°jo aufgewertet und die
hiernach errecbneten Goldmarkbeträge , welche ab 1. Ja¬
nuar 1925 mit ' 5°/0 verzinst werden , an alle in Betracht
kommenden Sparer ab 1. Juli 1928 auszubezahlen . Alle
aufgewerteten Spareinlagen , die nicht abgehoben werden,
gelten als neue Spareinlagen und werden wie diese mit
dem derzeitigen Zinsfuß von 6lh0lo  verzinst . Da dem
Reichsaufwertungsgesetz zufolge die alten aufgewerteten
Spareinlagen erst endgültig in den Jahren 1932 bis 1933
durch die Sparkassen den Sparern auszubezahlen sind
so bedeutet dieser Verwaltungsbeschuß auch in Hinsicht
auf die wirtschaftlichen Verhältnisse vieler Sparer eine
außerordentlich weitsichtige soziale Tat . Die Durchführ¬
barkeit dieser sozialen Handlung ist aber nur deshalb
möglich, weil zu der Mainzer Konsumgenossenschaft ein
außerordentlich großes Vertrauen ihrer Sparer und
Mitglieder besteht. Diese entgegenkommende Haltung
der Eenossenschaftsverwaltung seinen alten Sparern
gegenüber rechtfertigt deren Vertrauen durchaus und
zieht in immer weitere Kreise der Verbraucher . Der
Beweis hierfür ist sowohl die glänzende Entwicklung
der eigenen Sparkasse , wie der übrigen genossenschaftlichen
Einrichtungen . Ein Erfolg dieser guten Entwicklung ist
auch die Festsetzung von mindestens 4°!0 Rückvergütung auf
den gesamten Warenumsatz der Mitglieder ab 1. Juli 1927.
Auf diese zu erwartende Rückvergütung kann voraussicktt-
lich schon ab 1. April 1928 die Belieferung von Brenn¬
stoff für den kommenden Winter zu den verbilligten Som¬
merpreisen ohne jede Barzahlung erfolgen . Was das Ver¬
trauen der Genossenschaftsmitglieder weiter festigt , stärkt
und mehrt , sind die nahezu beispiellosen Sicherheiten , die
die Eenoffenschaft mit ihren hohen Sachwerten bietet und
die überhaupt in der machtvollen kansumgenossenschaftlichen
Bewegung ruhen.

Kaufmännische Lehrstellen. Den Eltern , deren Sohn
zu Ostern den Kaufmaunsberuf ergreifen will, ist zu
empfehlen, vorher genaue Auskunft über die Lage im Kauf-
mannsberufe einzuholen. Für die Zukunft des Sohnes ist es
nicht nur entscheidend, daß er im Augenblick eine Lehrstelle
bekommt. Von weit wichtigerer Bedeutung sind vielmehr die
Aussichten für sein späteres Fortkommen und die Wahl einer
Lehrstelle, die eine gute Ausbildung gewährleistet. Allen
Eltern sei daher empfohlen, sich rechtzeitig bei einer städtischen
Berufsberatnngsstclle oder einer Geschäftsstelle eines der
großen Handlungsgchilfenverbände über diese Fragen zu unter¬
richten.

Eingesandt
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung.)
AMiiiie« ms dem linke»Minnjer.

Gestern wurden auf der hessischen Mainseite , rechts und
links von der Einmündung des Brückenrampens in die
neue Mainbrücke und mainaufwärts bis 30 Meier vor
Fähre durch die hessische Uferbehörde Pappelbäume ge¬
pflanzt . Man hörte allemein dem Bedauern Ausdruck
geben, daß ähnliches nicht auch auf unserem rechten Main¬
ufer möglich ist. Was das „arme Heffenländchen" hier
fertigbringt , sollte das so viel größere und vermögendere
Preußen auch können. Wir in Flörsheim dürfen uns
überhaupt betr . Ortsverschönerung , Ausbau von Ufer und
Straßenanlagen , Pflanzung von Baumgruppen , Schaffung
von parkartigen Anlagen usw. an unserem benachbarten
Rüsselsheim ein Beispiel nehmen . Mehrere Arbeiter.



Absturz in den Hohen Tauern.
13 Personen vermißt.

Eine Gesellschaft von 17 „Naturfreunden " aus Wien
brach von Ztttelhaus am Sonnblick auf und wandte sich in

"ichtung übe.östlicher Richtung über die Hohe Riffel.
Beim sogenannten Neubau eines alten Goldbergbaucs

versuchten ftc, über ein Schncebrett zu kommen, das abbrach
und mit ihnen in die Tiefe fuhr . Bier Vertonen wurden ae-
rettet , dreizehn werden vermißt . OSerstleumant Dilgeri , der
mit einem Gcndarmcriekursus am Staßfeld stationiert ist,
machte sich mit den Teilnehmern des Kursus sofort auf , um

Sch« ' . . ' " ' ’znm Schauplatz des Unglücks zu gelangen und einen Ausstieg
zu versuchen.

Ob dies möglich sein wird , ist fraglich , da ein außer¬
ordentlich starker Sturm weht^ Die alpinen Rettungsstellen

Gasteinvon Bad Gastein und Stadt Salzburg wurde » sofort niobil
gemacht . Die Namen der Verunglückten sind noch nicht
bekannt.

Nach deil letzten Meldungen trug sich das Unglück auf
dem Sonnblick folgendermaßen zu: Die Touristeii waren durch
den plötzlich einsctzenden Föhnsturni in ihrer Gebirgswande¬
rung aufgehalten worden und hatten in der Nähe des Neu¬
baues sich zufammengefunden , um zu beratschlagen , wohin sie
sich wenden sollten. Sie standen dabei alle dicht inassiert auf
dem Sreilhang . Durch die übergroße Belastung der Schnce-
massen kam eine Lawine ins Rollen , die 15 von den 17 Tou¬
risten etwa 4M Meter in die Tiefe riß . Nur vier Tonristen,

□ Erdstoß in Freiburg und Umgegend . Am Dienstag¬
abend gegen 6.40 Uhr wurde in F r e l b u r g >ind Umgebung
ein leichter Erdstoß wahrgenommen , der von verhältnismäßig
starkein donnerahnlichem Rollen begleitet war.

El Verhaftung Pavans in Basel . In B i r s f e l d e n bei
Basel wurde der unter dem Verdacht der Beteiligung an der
Ermordung des Faszisten Savorelki in Paris stehende Jour
nalist Pavan vergiftet . Pavaii , der zugab , der von Paris aus
gesuchte junge einarmige Italiener zu sein, bestritt mit aller
Entschiedenheit , den Mord an Savorelli begangen zu haben.
Der Verhaftete hatte durch nichtordnungsgemäße Ausfüllung
seines Hotelzettels die Aufmerksamkeit der Polizei auf sich
gelenkt. Er wurde vorläufig deni Bezirksstatthaltergefangnis
in Arlesheim zugeführt.

EI Winterwetter in Toscana . In Toscana  herrscht
wieder Winterwetter . Auf den Bergen liegt Schnee . Das
Thermometer zeigt 5 Grad unter Null . Aus Triest berichten
die Blätter über einen schweren Sturm , der schon seit 11 Tagen
wütet . Auch dort ist die Temperatur stark gefunken. In Rom
weht seit einigen Tagen kalter Wind , aus Süditalien wird

.»Meigerlicl
□ Brennende Wälder . Am Mittwochvormittag c'Wfmdf) „ ich

aus bisher ungeklärte Weise nördlich von M a t s chd o ' sineu
Frankfurt a. d. O . ein Waldbrand , der bei dem herrschsHroße Re
Oststurm größere Ausdehnung annahm und um die MiuKberdies
stunde aus den Frankfurter Stadtforst Übergriff . ZurAufentha
kämpfung des Waldbrandes sind größere Abteilungen
wehr aus der Frankfurter Garnison ausgerückt . j q ^

□ Durchführung der Versteigerungen in Langenöls . italienisch
gittol ins
^van d.

ohne jeden Zwischenfall

die ganz oben auf dem Hang standen , vermochten sich zu retten
'Elch"Auch sic waren wohl durch die Schneemassen verschüttet wor¬
den , konnten sich aber mit großer Mühe wieder herausarbettcpi.
Sie trugen nur Hautabschürfungen davon . Bergführer aus
Kolm -Saigurn , die sich sofort auf die Suche nach den Ver¬
schütteten machten , fanden etwa 400 Meter unterhalb der
Absturzstelle abgebrochene Skistöcke, Skier und verschiedene
andere Ausrüstungsstücke . Die Bergführer inußten jedoch nach
fünfstündiger Arbeit die Suche nach den Verschütteten als
aussichtslos aufgeben.

Aus aller Well.
El Großkampftag bei der Berliner Feuerwehr . Bei der

Berliner  Feuerwehr herrschte am Mittwoch Hochbetrieb.
Von 9 Uhr morgens bis 18 Uhr abends .liefen nicht weniger
als 50 Hilferufe ' aus allen Stadtteilen ein . Dachstuhl -, Woh-
nnngs - und Waldbrände und Gasvergiftungen waren die
Ursache des größten Teils der Alarme . Ein Rekord - und Groß¬
kampftag , wie er seit vielen Monaten nicht mehr zu verzeich¬
nen war.

El Ein Opfer des Sturmes . Der starke Wind , der wäh¬
rend des Mittwochs herrschte, hat auch ein Todesopfer gefordert,
die l5jährige Handelsschülerin Charlotte Wedel aus Schön¬
walde  benutzte zur Heimfahrt von Berlin die Kleinbahn.
Schon vor Einfahrt des Zuges in den Bahnhof verließ sie
das Abteil und stellte sich auf die Plattform , ohne die Schutz¬
tür zu schließen. Bei einem heftigen Windstoß verlor das
junge Mädchen das Gleichgewicht und stürzte vom Wagen.
Es geriet unter die Räder und war sofort tofT Die Wedel hatte
noch zuvor iu S&etltu ßuf einer Handelsschule ihre
Prüfung bestanden.

EI Die Schiebungen beim Berliner Sechstagerennen.
Der Sportausschuß des Bundes Deutsck)er Radrennfahrer hat
über zahlreiche Fahrer und Manager des 20. Berliner Sechs¬
tagerennens schwere Strafen verhängt . Dem Holländer
van Kempen wird die Lizenz auf drei Monate entzogen.
Außerdem wird er auf die Dauer eines Jahres von allen
deutschen Rennbahnen verwiesen . Die gleiche Strafe erhielt
sein Manager . Der Schweizer Richli kam mit drei Monaten
Lizenzentziehung davon . Ehmer und Kroschel, die Sieger des
Rennens , erhielten zwei Monate Starwerbot und außerdem
je 1000 Mark Geldstrafe . Ihr Manager wurde mit zwei
Monaten Lizenzeniziehung bestraft . Oskar Tietz und sein
Partner Rieger werden aus die Dauer von zwei Monaten
von der Teilnahme an allen Wettbewerben ausgeschlossen.
Ihr Manager ist für ein Jahr von allen deutschen Renn-
bahnen verwiesen worden.

anhaltender Regen gemeldet.
EI Molinar schlägt Thuru . Im Cirque de Paris  schlug

der Europameister im Mittelgewicht , Molinar , i« einem
10-Runden -Kampf Thuru überlegen nach Punkten.

El Drei Frauen ermordet . In L a m i l l a i r e bei Alb-
Hat ein 26jähriqer Bäckergeselle seine Frau , seine Schwägerin
und seine Großmutter getötet.

El Ein Carabiniere in Ventimiglia getötet . Auf dent
Bahnhof zu Ventimiglia  ist ein wachthabender Cara¬
biniere von einem in einem Güterwagen versteckt gewesenen
Unbekannten durch einen Revolverschuß gelötet worden . —
Wie dem „Petit Parisien " aus Ventimiglia  gemeldet
wird , hat die Untersuchung wegen der Erschießung eines auf
dem Bahnhof Dienst tuenden Karabinieri ergeben , daß der
Mörder ein anderer Karabinieri gewesen ist, der mit dem
erstercn in Unfrieden lebte . Der iu Frage kommende
Karabinieri wurde festgenommen . Er hat die Tat eingestan --
den, behauptet aber , aus Versehen seinen Kameraden er¬
schossen zu haben , da der Schuß zufällig , als sein Revolver
zu Boden gefallen sei, losgegangen sein soll.

ßmpfarasj am  3 €on &o.

pflichtigen genleinsam mit den landwirtschaftlichen und ' der
lichen Sachverständigen zu prüfen . Es herrscht vollkoE 'n S8Q{C(
Ruhe . Die Leiter des Krcislandbnndes lMven ihre ZMfscire vc
rung , daß keine Ruhestörungen Vorkommen sollen, in ab, b
Umfange innegchalten . Irgendein Zuzug von LandleutcN st»-nen n
der Umgegend hat nicht stattgefunden , und ebensowenig E Q ^
den von der ortsansässigen Bevölkerung die amtlichen --Pen » w
lungen gestört . Außer dem ortsansässigen Landiages J >ci Anüc
weder Landjägercibeamie noch SchutzPollEibeamie «« on
Wie weiter berichtet wird , ivarcn die fiir Mittwoch angcMwei M
Versteigerungen dadurch hinsällig geworden , daß der ^ q
sische Landbund vor de» Terminen die fälligen KomNMH
steuern den betroffenen Kleinbesitzern vorschieße,r wird.

Erstellen

E

El Das Lawincnunglück am Kleinen Teich im $
gebirge . Zu dem Lawinenunglück ->am Kleinen Teich 'Wan ih„
noch berichtet , daß weitere Lawinen niedergingen , so oaü«affe».
Rettungsarbeit vorläufig eingestellt werdeir mußte , die ^
vermutlich morgen wegen Gefährdung der Rettungs-
schaf nicht fortgesetzt wird . ^ »Nknx

EI Elf Todesopfer der Sturmkatastrophc aus Grube öJÜ5aIe§ ei
ländcr . In der Nacht zum Donnerstag ist ini KrankeiMunder
zu L a u chh a m m e r noch ein Schwerverletzter des WM «
auf Grube Friedläuder seinen Verletzungen erlegen,
beträgt die Zahl der Todesopfer elf . Als Abschluß ein« !
läufigen Untersuchung der Ursachen der Katastrophe . « Persvi,^
Ingenieure deS Werks wurde jetzt uiitgeteilt , daß itnf | So[[ei  ^
Uche böige Winde mit unerworlel starken WirbelwirW ^ bei
die Katastrophe verurfack), lmbcu . ^ , ME ? d

EI Drei Streckenarbeiter vom Zuge übers .:.,ren . ff
Nähe der Station Merzdorf (Kreis Bolkcnhain ) wurde E «R Ucfl,
Streckenarbeiter , die bei dem herrschenden starken Stur .i' j^
Herannahen eines Güterzugcs nicht gehört hatten , von
uberfahren . Zwei Arbeiter wurden auf der Stelle D
der dritte kam mit leichteren Verletzungen davon . fdez :

Heidcbrand . Am Mittwock) ist in der Nähe von SjMng El
nohe  bei Hannover ein Heidebrand entstanden . ^
anlxiltenden Ostwind begünstigt , hal das ^Feue r̂ berett^ t^
Breite ' von acht Kilometer angenommen . Die Technisches

lfe und ande « Hilfsmannschaften , znm -veil auch Reich- j Uafy, fl{8«

Soufskob: . Sagt mal . Kinder , wo kann man sich Venn
hier rual blamieren ? "

sind zur Brandstelle entsandt worden . | H,te.
□ Zur Katastrophe auf der Grube „Friedkänder -4

Kahl der Toten auf der Grube Friedläuder betragt enW ver
zehn, die der Verletzten , die im Krankenhaus ,u Sau « gfl fc
siegen, acht. Einer der Verletzten befindet sich >n hosfn:
losen. Zustande , während inan die anderen am Leben ß
tu können hofft. Die Beerdigung der Opfer soll vora >E
lich Ende der Woche in einem gemeinsamen Grabe au wcch.lim tvnoe oer Wocye in einrin - -
Friedhof in Lauchhammer stattfinden . Die bergbaupoMPLech
Untersuchung durch das Bergrevier Halle -Ost ist bereits Weben,
genommen worden.

EI Schwerer Unfall in einer Kiesgrube . In einet ^.
arrrbe bei Straubing (Niederbahern ) wurden durch MUc
rollende Kiesmassen drei Arbeiter verschüttet . Einer war

Sjrtöd

tot . Die beiden anderen Arbeiter wurden verletzt und v .
ins Krankenhaus gebracht werden . | Cl1 w

□ Poincare und der Bürgermeister von DordcanLi d
„Matin " nieldet aus Bordeaux , daß der sozialistische ^hiripr Pitnht . her Slboeorbncte 2)(Qtciuct, on rmeister dieser Stadt , der Abgeordnete Marquet , an der f
' -- - — den MinisterprasiMt . ^

werde . T"
des Mnnizrpolrates am Samstag
Poincare am Bahnhof ftierlich empfangen werde an
meister Marquet soll beabsichtigen, bem Chef der ReS
ru erklären , daß er den MeniLen bcmuße . daß er a^ >«Tiden.

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine v. Winterseld.
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49 . Fortsetzung.
„Ernst, " sagte sie langsam und verträumt und fuhr

mit der Hand ' durch die weiche Herbstluft . Wie er alt
geworden war , uno so grau an den Schläfen . Und die
Falten in der Stirn , — und der Blick so voll Gram . —

War das wirklich ihr Werk ? Gisela tastete sich vor¬
wärts . Nur nach Hause , - schnell nach Hause , daß sie
ihm alles sagte , — alles.

Aus den geharkten Wegen vorm Herrenhaus war eme
frische Wagenspilr.

Auf der Treppe kam ihr Ellen entgegen.
„Wo ist Ernst ."
Gisela sagte es fast scheu, es kam so selten^ vor . daß

sie einmal nach ihrem Mann fragte . Ellen ,ah sie er
staunt an.

Aber der ist d ' ch eben zur Bahn gefahren , endlich
seine" Schweizer Reise anzutreten. Wußtest du denn oas

^Durch die Buchen schien die Abendsonne . I » tiefem
Korbieiiet saß Lies vor der Haustür , ihr Kind aut dem
Scho » D » » m ? ° s um mt
Sie küßte ihren Jungen und sah ' dm nach, M o

er *“ wlsäs - »4 k
lieteit — Tränen tiefften Dankes und seltgtter Freude.

Aus dem Garten kam Ellen . Die setzte ,ich stttl neben
sie. So saßen sie eine Weile stumm Hand ln vand . Ab>.r

ihre Seelen wunderten zu zweit aus ein und demselben
Gedankenweg.

Lies " sagte Ellen dann leise und lehnte ihren Kopf
an die Schwester , „kannst du mir verzeihen ? Verzeihen,
daß ich so lange schwieg, bis deine Gedanken falsche Bahnen
gingen und du irre wurdest au mir ?"

Lies küßte die Schwester auf die Stirn.
„Jq könnte dasselbe bitten , Kind , daß ich das von dir

gedacht . Wir haben leide schuld. Unsere Schuld ist Me
gleiche. Tie große Liebe zu dem, der unsere Seele ge-
fanneu . Es war töricht , daß ich nicht aus öcömer kam,
aber du haktest es doch dainals so verneint ."

Ellen nickte.
„Weil ich davor zitterte , sprechen zu rsiüssen von dem,

was mir das Heiligste . Es war wohl alles noch zu wund
und zerrissen in mir . Und dann kam Gisela als dem
böser Engel dazu . Es war ein trauriger Zusall.

Lies schüttelte den Kopf.
„Es gibt keinen Zusall . Ellen . Es kommt alles , wie

es kommen muß . Wir stünnen nur zu oft blmdlmgs
vorwärls , ohne zu lauschen aus die Stimmen des einen,
der unsere Seele führt . — unmerklich — unsichtbar . Dar-
um machen wir so viele Fehler ."

Hand in Hand saßen die beiden Schwestern , bis im
Westen der Sonneuball versunken war.

Da stand Ellen auf.
„Ich will Vir eine Decke holen , Lies , es wird jetzt zu

kühl kür dich."
Aber Lies sollte nicht allein bleiben . Die Treppe her¬

aus aus dem Garten kam jetzt Gijela.
Sie sab ernst aus und seyte sich neben Lies ' Sessel,

so wie eben ' ' andere . Dann sagte sie tei>e. stockend.

Er sagte nur , daß er tu die Alpen wollte . Aber die
groß ."

Gisela nickte — ein paarmal wie im Traum.
„Das ist, well er mich jetzt verachtet . Nun koM>̂ i

nie wieder."
Erschrocken bob Lies die Hand . „ Unsinn , Giselas

würde die Post noch abwarten und ihm daun nachsa-I
Gisela zuckte die Achseln, bekümmert — mutlos-
.Wohin ?"

iilkich
^chlii!

„Wohin ? Ja , er wollte ja zuerst nach Munchs
sich ja seinen Koffer dahm nachjchicken lassen . Uno ß.
immer weiter fragen , immer weiter , brs man ihn

Gisela sah sie starr an.
„So . ins Blaue hinein ?"
Lies lächelte.
„Oh , wenn man einen lieb hat ?"

Ta stand Gijela aus . ^
In ihre Augen trat etwas , was Lies noch nie ^

gesehen , ihre ganze Gef alt straffte sich. .
„Du und Knut — Ellen und Römer — es ,

sonderbar , so sonderbar . Nun muß ' ch auch J
ihn suchen, weil ich nicht anders kann . Ich fahre «'

f, Ei

pne i
fftoen

& tti

H |e

fc ee)e

Hl D
vbHsc
H« eä

Hat Ernst gestern morgen — ehe er soctsuhr , gesagt,
- '<rwo er hinsühre

Verwundert sah Lies sie an.

„Nein , Gisela , wrr dachten , du hättest seine Adresse

T

Wochen sind vergangen . Wie in Gold getaut .
die ganze Karwendelg ?uppe und die stolze Kett ,
Wetterstein . Den stilken Wiesenweg von Graseck 0 ^»in ,n/nrm nMrfirittPU. ernst . P ” , I'

E
A

x 'S-

Wetterstein . Den innen M,e,enweg oo„
Rainlhac komm, ein Mann geschritten , ernst , so
bräunt Wo sich die Wege kreuzen , me von Gras s
vom Rainthaler Ho , hinabführen nach Partenkirch i
au , holder Berghöhe mitten ttn Walde eine.
vor der Klamm . Müde setzt sich Ernst Raine
nieder — schiver, freudlos.
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cttifCt*9 ein  Gegner seiner Politik bleche. Marquct werde
oli '-n-!. « Qn  dem am Samstag zu Ehren Pomcares gegebe¬nen Bankett te,ln<>bme„ in dc'ssen Lterlaus Poincare einelckeiLŴ "rel> teilnehmen, in dessen Verlaus Poincarü eine
ifl tilr v cbc  h«lten werde. Der sozialistische Bürgermeister hat
L ijJ, ; ’cs  seine polizeiliche Befugnis während des 48stündigen

^ '" ^ ltes Poincarös dem Präfekten des Departements
Gironde übertragen.

,fg Vernehmung des Professors Berneri in Paris . Der
b Professor Berneri , der im Verdacht steht, das Tri-
Uf|tBW ‘"geniert zu haben, das den in der Schweiz verhafteten
i§i<4w- n bQäu  bestimmte, Savorelli zu erschießen, hat sich dem
icn% « % ^stellt und ist sofort einem Verhör unterzogen war-
Si-Qü ' « erneri erklärt, er sei beauftragt, Spione zu überwachen

■* w su bxstrxjtet entschieden, irgend etwas mit
icit zu tun zu haben, gibt jedoch zu, den

und auch einige andere in die
verwickelte Personen zu kennen. Andererseits lehnt er

.„ h,, "b, die Namen einiger Persönlichkeiten zu neunen, mit

nd.
öE

Äs t verwickelte Personen zu kennen. Andererseits lehnt er
„„f . b>e Namen einiger Persönlichkeiten zu

^ nen er in der letzten Zeit zusammengrwesenist.
"* ^ Grubenunglück. Nach einer Meldung des „n- -̂

aus Dmrai ist es in dem Steinkohlenrevier von Anicheer I » oi ftu§  Douai ist es in dem Steinkohlenrevier von Aniche
tlveGn« "^Mng eines neuen Schachtes zu einer plötzlichen Explo-
laciMvn-̂ "mmen, durch die zwölf Arbeiter überrascht wurden,
o^ we, Mann wurden getötet und vier schwer verletzt.
nilM r. ^ Zoubkoff zum Verlassen Belgiens aufgefordert. D >e
). D ^ ania" meldet aus Brüssel:  Auf Anweisung der
Ey „st>lchen Regierung mußte sich Zoubkoff im Polizeipräsidium

ch lij , ',Clt1 tvo er aufgefordert wurde, Belgien zu verlassen, da
daWlcilb»^ » sonst ausweisen inüsse. Zoubkoff hat Belgien vcr-
die- Er ist vermutlich nach Luxemburg abgereist.

f>? Eigenartiger Sturz des Prinzen von Wales. Bei
^ n von Kavallerieregimentern veranstalteten Hürden-

,c Mg , " ^ litt, wie aus London berichtet wird, der Prinz von
einen Sturz vom Pferde, bei dem er wie durch ein

, jSiih 1 unverletzt blieb. Er stürzte nach vorn über den
HEM,A des Pstxpgz hinweg, führte in der Luft eine vollkommene

$1 aus und kam unversehrt auf den Boden zu stehen,
ncrI
he, st Per, schwerer Automobilunsall. In Berlin  fuhr der
«nfm  doll°v"̂ ^^ ftwagLN des Köpenickcr Stadtrats Bendig mit
s.MDg , s Gewalt gegen einen mit Langholz beladenen Wagen,

tras ' durchstießen die Holzstämme die Schutzscheibc und
ben Kraftwagenführer Erich Sassenliagen und dessen

3'l 'Uttnrji- ben  Bierfahrer Paul Sassenhagen aus Neukölln, so
Ucklich, daß beide lebensgefährlich verletzt wurden. Im

^ '8 in'ver̂ bous konnte bei Paul Sassenhagen mrr noch der
n ®| a Ästchen eingetreiene Tod festaestellt werden.
' (P|

i bosS Lawincnmiglück im Mesengebirge. Am Südwesthang
§4c,i ^ kleinen TeiMs bei Krummhübel  im Riesengebirge

ur^tew?. ^.Ue große Lawine nieder. Zwei Skiläufer , die sich aus
cî f % r ^our befanden, und zwar ein etwa 35 Jahre alter Gün-
Ichc1 tn<»,^ !sb sein ILjähriger Nesse gleichen Namens ans Erd»
ichM flaü̂ ^ orf ttu Riesengebirge, lind unbewußt auf der Schnee-

1 ftüW Lesahren, die plötzlich abbrach und m den Kleinen Teich
titjiJi Während der ältere Günther auf der Lawine bergab-

,,,W wurde der ;üngere Günther von den Schneemasseu
chg« W ? Uttet. Es haben sich ettva 100 Mann an dem Rettungs-
>fsi»4 wt̂ oeleiligt, konnten den Verschütteten jedoch bisher nicht
etfc

ca»tsttvoib"! Großfeucr in den Kabelwerken der AEG. Am Mttt-
a"spveid° Ud brach in den Kabelwerken der AEG . in Oberschöne-
oWMeck- Großseuer aus , das erheblichen Schaden anrichtete,
eî fweh ^ üge der Feuerwehr mußten stundenlang Wasser

f<ltiz außerdem wurde vom Feuerlöschboot von der Spree
KtiirW^sser gegeben. Der Brandherd liegt in einem großen,

[iiPWi ,t0c%u Fabrikgebäude. Das Feuer erstreckt sich aus eine
ü,rIMiW von nnqesähr 3000 Quadratmeter . Es brennen d:e

iiiMihV und ' ein Oelschuppen der Kabelwerke der AEG.
.fvvcn ^ tere Ausdehnung ist nicht mehr zu befürchten. Per-

f> wurden nicht verletzt.
g$i tjw.p Zwei Kinder unter Mauersteinen begraben. Auf

er dlatz in Charlottenburg  fuhr ein Lastkraft.
chiGIvgstU gegen ein Stapel von Mauersteinen mit solcher Ge-
"Msdst '' oaß der ganze Ausbau umgercssen wurde. Zwei Kinder,

bem Steinhaufen spielten, ein dreijähriger und ein
D 'grc,t!.°vr!ger Knabe, wurden unter den Mauersteiucu be-

«v- Sic mußten mit schweren inneren Verletzungen in
■" L . ^vnkenhaus überführt werden.
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s v( ^ein L hier fremo zu sein, jragend sieht sie sich um aus

Lies Rainer.
ichte einer Ehe von Leontine v. Winterfeld.

^ Copyright by ©reiner & Comp., Berlin W 30.
^ und UcberictznngSrechl in sreindc Sprnchcn vordchalien.
Schluß,

Er hat Erholung gesucht in den Bergen nach seiner
rastlojen Arbeit. Er hak sie nrchl gesunden. Denn

!ai, ° ^ vete leidet. Uno wie er jo jtyt. hier au, der ern-
tzZx'EN Waldbank, stiegen seine Gedanken zurück ln dre

iivngcnheit. An seine Jugend denkt er, an >e,ne Liebe.
dyhUiltzt yrn Kops in die Hand und stöhnt. Er weiß,
sich,et  kraut ist. Daß er ein armer, armer Arzt ist, der
y,/ leih er nicht Helsen kann. Denn noch immer — trotz
^ ?e,e ” Gisela — liebt er die Frau, die doch kerne

'Weg herauf von der Klamm her kommt ein
vb P - Er 'kann im Dämmerlicht noch nicht erkennen,
steig? ^n Mann ooer eine Frau ist. Langsam, leuchend
H<W te  Gestalt die stellen Ltusen zu ihm empor. Sw
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"n tritt sie auf thn zu: ;
• '* 'nme ich hier zum Rainthaler Hof?"

T^ st Rainer greift sich an die Stirn und springt auf.
ihn ein Spuk?

Trister um spät abends vor der Partnach.

Loh? ? stürzt auf sie zu und reißt ihr die Kapuze des
^Qtnin'nntelS  vom Kops, die noch naß ist von der

S? - das weiße Gesicht!
h, die rotblonden Haare!

EvtNy,s8̂ai" schreit er aus — „um Gott — Gisela, wie
J  du hierher ?"

Augenblick steht sie ihn an — überrascht —

Turnen , Sport und Spiel.
JIm-M“  Biirgkl—5H.-8. 09 SlötsOeim

Nachdem nun jetzt die Jagd nach den Punkten für den
Sportverein 09 beendet ist, wendet sich der Verein wieder
den schönen Privatspielen zu. Die hiesige Liga-Mann¬
schaft begibt sich aus diesem Grunde am morgigen Sonn¬
tag nach'Offenbach-Vllrgel . „Blau -Weiß" Bürgel stellt eine
kampferprobte Liga-Mannschaft ins Feld. Sie steht in
den diesjährigen Verbandsspielen an 3. Stelle und dürfte,
zudem das Spiel in Bürgel stattfindet der hiesigen Elf
unbedingt gleichwertig sein. Vielleicht wird sich unser
junger Meister sogar eine Niederlage holen, denn die
lange Fahrt , die fremden Platzverhältnisse, der notwen¬
dige Ersatz u. w. sind Faktoren, die von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sind. Wie dem auch sei, wir erwarten
ein schönes, ehrenvolles Spiel der Flörsheimer . Die
Abfahrt erfolgt 12.30 Uhr. — Auf dem hiesigen Platze
spielen die Junioren vormittags 10 Uhr gegen 05 Mainz
im Verbandsspiel . Den noch jungen Flörsheimer Fuß¬
ballern ist etwas mehr Ernst beim Spiel zu empfehlen,
sonst sollten sie morgen einen bösen „Koffer" erhalten. —
Beiden Mannschaften viel Glück im Spiel ! f—

Horas zusammentritt, oder Richter beim Abpfiff des Spie¬
les überfallen und schwer verletzt wird ? ? Ist das auch
noch sportlich? ? Ich laffe diese Fragen unbeantwortet,
weil jeder Leser selbst weiß, was das ist ; auch die Weife-
nauer. Statt an die Brust zu schlagen und „mea culpa"
zu sagen, wollen diese Leute noch etwas heraus haben.
So ist's Recht. Gott sei Dank wachen aber Argusaugen
über die Auswüchse im Sport und stellen alles Antisport¬
liche an den Pranger . Somit ist die Sache für mich er¬
ledigt. Die „Olympia " aber hätte bester geschwiegen, f—

»iit ‘lflintais=MM.
Weisenau — Rüsselsheim

Als einzigstes Spiel im ganzen Kreise steigt obiges
Treffen in Weisenau. „Borussia", die wieder komplett
antritt , sollte ähnlich wie der Sp .°V. Flörsheim am ver¬
gangenen Sonntag siegen, und dadurch mit Mombach die 2.
Stelle einnehmen. Die noch ausstehenden Spiele sind nun
weniger von Belang und sollten deshalb nicht mehr all¬
zuscharf durchgeführt werden. Wir erwarten Rüffelsheim
in Front . —s

„ÖloraniB“leil«M — Sv.-N. 09 giörsöeim
98t Ott MsbeMe!

Wie bereits am vergangenen Dienstag im Spielbericht
Weisenau gegen Flörsheim bekanntgegeben, hat der S . C.
„Olympia" Weisenau gegen den Sp .-V. 09 und dessen Be¬
richterstatter Klage erhoben wegen Beleidigung in dem
Artikel vom 6. März 1928 in der „Flörsheimer Zeitung".
Vorweg sei, erwähnt, daß ich, f— Berichterstatter der
„Flörsheimer Zeitung ", mit dem Sp .-V. 09überhaupt nichts
zu tun habe. Meine Eindrücke über Spiele , Meinungen
über Spieler -Aufstellungen, Kritiken an Behörden, ein¬
heimischer wie auswärtiger Vereinsleitungen oder Schieds¬
richter sind rein persönlicher Natur und lediglich zur
Hebung des Fußballsportes geschrieben. Leider ist es nun
einmal so, daß diejenigen, deren Verhalten zu tadeln An¬
laß gegeben hat, nachher in der Kritik nicht einsehen
wollen, was Tatsachen sind. Gerade bei den angehenden
Sportsmännern hat man vor einer Kritik immer eine
gewisse Scheu, während unsere internationalen und natio¬
nalen Größen die Kritiken benutzen, um daraus ihre Lehren
zu ziehen. Der S . C. „Olympia " Weisenau fordert von
den Besuchern seiner Spiele Geld, genau wie die anderen
Sportvereine . Deshalb muß er sich auch gefallen lassen, daß
über seinoder seinerSpieler Benehmen in aller Öffentlichkeit
das Gute gelobt und das, in diesem Falle sportlich Widrige,
getadelt wird. Wenn es in dem betreffenden Artikel
heißt : „Man munkelt, daß im schönen Weisenau schon
oft die Schiris fehlten, weil , na weil die Leute A . . . st
hätten und sonst vieles a. m.", dann ist das keine Behaup¬
tung des Schreibers, daß es effektiv so ist, sondern das
was sich die damals wartenden Zuschauer erzählten.

Wenn es weiter heißt : „Hartmann gibt in der 5. Min.
seinem Verein die Führung. Bis dahin und nicht länger
spielten die Einheimischen anständig. Dannn gings aber
los . Ohne die Knochen der Flörsheimer zu schonen, ge¬
hen die Olympianer an den Rkann." Dann sind das Tat¬
sachen, die durch eine Anzeige nicht hinweg gewischt werden
können. Angeführt sei nur, wie Friedrich von hinten um«
getreten wurde, wie Spielmann am Boden liegend ge¬
treten wurde und dann sogar dem Weisenauer Schieds¬
richter mit Abbruch drohte, wenn er nicht aufmerksamer
sei und schließlich wie Wißmann von Ditt geschlagen wurde.
Man beruft sich auf die Anwesenheit ves Herrn Kilz,
Kreisvorsitzenden des Rhein-Mainkreises. Ja , meine Herren
fragen sie nur Herrn Kilz und er wird ihnen „bestätigen",
was sie in den beiden Spielen gegen Flörsheim für „Lämm¬
chen" waren. — Zum Schluffe noch etwas . Als was be¬
trachtet die Vereinsleitung des S . E. „Olympia " Weisenau
die Tätlichkeiten Zwilling gegen Gasser, Ditt gegen Wiß-
mann? Was ist das, wenn Cndrmann den allzeit fairen

lim.
Untertaunusgau 9. Kreis Mittelrhein Deutsche Turner¬

schaft. Der Untectaunusgau wurde im Jahre 1903 ge¬
gründet und kann in diesem Jahre auf sein 25-jähriges
Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß findet in Monat
Mai (voraussichtlich 20. Mai ) eine Eaujubelfeier in
Hattersheim a. M .> verbunden mit der Einweihung des
neuen Gaubanners statt. Das Banner ist in der Form
einfach gehalten, jedoch von feiner Wirkung. Der Entwurf
stammt von dem Turner Fritz Kohaut von der Turnge¬
meinde Zeilsheim und kann nur mit einer ersten Rote
ausgezeichnet werden. Nähere Einzelheiten über die
Gestaltung des Jubelfestes in Hattersheim a. M. folgen
noch. Erwähnt sei noch, daß das Eauturnfest für das
Jahr 1929 der Turngemeinde Zeilsheim bei Höchsta. M.
übertragen wurde. mm.

Flörsheim — Höchst4 :6!
Was man in der Vorschau unseres Blattes am letzten

Samstag zwischen den Zeilen lesen konnte, ist eingetroffen.
Flörsheim hat den — vielleicht wichtigsten— Wettkampf
in den diesjährigen Spiele um die Meisterschaft in der
Main -Taunus -Schachvereinigung verloren ! Die Aussicht
auf den ersten Platz wird dadurch weit geringer. — Die
äußerst knappe Niederlage selbst ist aber in Anbetracht
dessen, daß die Hiesigen für zwei ihrer besten Spieler
wieder Ersatz stellen mußten, während Höchst mit einer
sehr verstärkten Mannschaft anträt , doch noch ein ruhm¬
volles Abschneiden für den Flörsheimer Schachklub.
Dies ist am besten aus der Tatsache ersichtlich, daß Flörs¬
heim an den vier spielstarksten Brettern drei Punkte er¬
zielte , ohne dabei auch nur eine Partie zu verlieren (zwei
gewonnen und unentschieden). Für Flörsheim gewannen
mit Angabe des betr. Brettes in Klammer, die Herren:
Balß (2.), Eg . Treusch (3. liefert die beste Partie des
Tages ) und C. Blees (7). Unentschieden erzielten die
Herren Finger (1.) und FleschA. (4). — Man sieht hieraus,
daß der Flörsheimer Schachklub trotz des Verlustes ver¬
schiedener guter Spieler , doch noch die alte gefürchtete
Spielstärke besitzt und, daß er etwas zu leisten vermag,
falls sich die verlorenen Schäfchen wieder einfinden. —
Die Tabelle staffelt sich nun wie folgt:

1. UnterliederbaÄ 3 Spiele 23 Punkte
2. Höchst 3 23 „
3. Sindlingen 2 14M. „
4. Flörsheim 2 12 „
5. Hofheim 2 8 „
6. Zeilsheim 3 „ 6i/a „
7. Kelsterbach 3 >, 3 „

Tonn ,;ntt jie in die ft'mC.
„T toß mich nicht fort, Ernst — stoß mich nicht fort!

Oh, ich war schlecht. Ernst. ,o schlecht, vag du mich ver¬
achtet hast. Denn ich habe mit euch ge,prell - mit euch
allen — mit eurem Gluck. Brs rch darüber auch mern
Glück verspielte. Und nun habe ich ,olchen Hunger da,
nach, Ernst, solchen heißen, sehnfitchtigenHungerI Oh,
Ernst, lannst du mir nicht verzeihen? Kannst du mich
mchl wieder lieb ha' -r?"

Sie lag noch immer in den Knien vor ihm.
Er sah aus sie herab — wie tm Traum — so. alS

begrri'e er nicht. Tann öffnete er langsam die Lippen.
„Du hast mich gesucht. Gisela? Du bist gekommen zu

mir den weiten Weg? Du hast mich ausfindig machen
können — du'?"

Ein Zi tern ging durch seinen Körper. Er beugte sich
zu ihr herab und hob sie auf.

„Gisela — um Gott — warum tust du das
Sie hob ihr tränenüberströmte« Gesicht-
„Wen ich Sehnsiicht halt, nach dir."
„Weil ich Sehnsucht hatte nach dir."
Da riß er sie an sich — wild — heiß — jauchzend.
„Gisela! O du — o du! Aber woher kommt das

plötzlich? Wer bal das geweckt tu dir. das, — das —
was verschüttet lag m dir seit Jahren ? So , daß ich
glaubte, du hättest lerne Seele mehr? Sag , Gisela —
wer tat das?"

Sie legte ihr Haupt an seine Schütter und sagte
leise: „Lies Rainer."

Ties tm Grund aber, raunte lwch immer die Partnach,
— süß und heimlich.

Da küßte Ernst Rainer sein Weib, wie er es seit
Jahren nicht geküßt. In ihren Äugen aber ms er etwas,
das er noch nie darin gelesen, dys war so rein und tief
und glücklich und hieß Liebe.

Da hatte Ernst rliarner endlich die Seele seines Weibes
gefunden.

An den Dünen rauschte das Meer, — unermüddlich,
— taufend' nmtg.

Auf der uralten Sieinbant unter den Buchen sitzen
Mur und Lies. Hand w Hand, lleber den Dächern von
tllitmer geht der Vollmond aus. Der wirft fern weißes
Licht aus Busch und Baum, auf Sand und Wasser. Ein
Kahn fährt unten vorüber, tangjam. gtettend. die Wcher
stechen in See , ihre 'lietze auszuwersen. Ein wunderbar
weiches Lieb singen sie dabei, — leise. — eintönig.

Uebe- das stille Wasser schiveben die Klänge hinan!
zu den beiden auf der Stetnbank.

Da legt Knut den Arm um sie und zieht sie fester
an sich. Lies aber steht aus und schaut ihm in die Augen.
Höher steigt der Mond.

Und ihre Seele fingt leise, leise die Worte mit ihm.
die die Fischer da unten smgen:

„Oevcr de stillen Straten
Gett klar de Klokkenslag; ,
God Rächt! Din Hart will flapen.
Und morgen is ok en Dag. —
Din nd Uggt in de Weegen,
Und ik bm ok bi di;
Tin Sorgen und bin Leven
Is allens um un bi.
Roch eenmal lat uns jpräkenl
Goden Abend, gode Rächt!
De Mond schient ob de Däken,
Uns Herrgott hält de Wacht." -

. » de.



Schm- und ImMunm  im Jirtt“
Das Jahr 1928 steht turnerisch und sportlich betrachtet

ganz im Zeichen des Jahresjubiläums und der Olympiade.
2m olympischen Jahre sollte jeder Deutsche Sport treiben,
zum mindesten aber dem deutschen Turnen und Sport grö¬
ßeres Interesse entgegen bringen . Den Auftakt gaben und
geben bereits in den großen Städten bedeutende Berufs¬
sportler in großzügig angelegter Werbeschau. Wie bereits
früher schon erwähnt , sucht auch der Turnverein von 1861
kommenden Sonntag nachmittag durch ein Schau- und
Werbeturnen bei dem sehr niedrigen Eintrittspreis von
nur 30 Pfg . Verständnis für Leibesübungen in moderner
Form in die Massen zu tragen . Neben den schon erwähn¬
ten rhythmischen Körperschulen treten weit über die Gren¬
zen des Kr . Mittelrhein bekannte Gipfelturner an Gerä¬
ten auf . Die im vergangenen Herbste im T.-V. von 1861
neugegründete Fechtriege wird den Zuschauer auf dem
Gebiete des Sportfechtens über diese vielleicht edelste und
ritterlichste aller Sportarten ausklären . Alles Weitere
durch Inserat und Plakate.

MnsÄ &eim1. —Suinif liiMeim 1.
Das Vorspiel in Rüsselsheim endete 1 : 1 mit einer

kombinierten Mannschaft . Es ist zu hoffen, daß die
„Kickers-Elf " ihren guten Tapellenstand unter Beweis
stellen. Spielbeginn 2.30 Uhr.

RMWche; zm Mm-Minkms-ZiiWll.
Wie erst heute bekannt wurde finden morgen im Rhein-

Mainkreise noch zwei weitere Verbandsspiele statt . Es
sind dies:

Kostheim — Raunheim
Mainz — Biebrich 02

Das Treffen in Kostheim sollte immerhin noch inter¬
essant werden , da man sehen will , ob die Einheimischen
zurückgegangen sind oder nicht. Jedenfalls müssen sie
gegen Raunheim mehr leisten als gegen Weilbach vor
14 Tagen . — Ob das Spiel in Mainz wirklich stattfindet
ist kaum glaublich . Es ist vielmehr anzunehmei », daß
die Mainzer den Biebrichern kampflos die Punkte über¬
laffen werden.

All5 M  uni Fern.
A Frankfurt a. M. (Ein ungebetener Gast bei

Fcchtturnieren .) In Frankfurt , Offcnbach, Wiesbaden
und ganz kürzlich auch in Stuttgart sind bei Fechtiurnieren
gleichartige Diebstähle verübt worden, die offenbar von einem
30- bis 35jährigen, rothaarigen, schlanken, etwa 1,70 Meter
großen Mann begangen wurden. Der vermutliche Täter hat
die um Brillanlenschmuck bestohletien, am Fechtturnier be¬
teiligten Damen nach dem Fechten aus ihrem Umkleideraum,
als sie noch mit der Toilette beschäftigt waren, herausgelockt,
mit dem Vorbringen, sie sollten im Fechtsaal photographiert
werden. Als die Damen erklärten, sie hätten ihren Schmuck
noch nicht angelegt, sagte der Unbekannte, sie sollten ihren
Schmuck ruhig zurücklassen, er Ivarte vor dem Umkleideraum
und passe auf, daß nichts gestohlen werde. Als die Damen dann
auf das Photographieren warteten, waren die Diebstähle be¬
gangen.

A Homburg. (SDi e „H olex " arbeitet wieder .)
Seit einigen Tagen herrscht in der Schokoladenfabrik„Holex"
wieder starker Betrieb. Dies kommt sowohl den Interessen
der Belegschaft als auch der Sanierung des Werkes zugute,
zumal zahlreiche Aufträge für das Ostergeschäft vorliegen
lollen.

A Wölfersheim. (B au des Kraftwerkes in
Wülfers hei  m.) Kürzlich wurde mit dem Bau des Schwel-
krastwerkes in Wölfersheim begonnen, das das Braunkohlen¬
oorkommen in der Wetterau intensiver ausnutzen soll. Das
Werk soll eine Leistung von ungefähr 24 000 Kilowatt bekom¬
men. Die Gesamlkosten belaufen sich auf ca. 10 Millionen Mk.

A Wiesbaden. (Der preußische Staatsrat und
die  E i n g e m e i n d u n g e n.) Der preußische Staatsrat
beschloß in seiner Donnerstags -Sitzung, gegen das Vovt Land¬
tag beschlvffenc Gesetz über die Erweiterung des Stadtkreises
Frankfurt a . M . und über eine Neueinieilung von Landkreisen
im Regierungsbezirk Wiesbaden Einspruch nicht einzulegen.

A Idstein . (Freigabe eines Schießplatzes .)
Der vor Jahren von den französischen Besatzungstruppen an¬
gelegte große Schießplatz am „Nack", den späterhin auch die
Engländer bis zu ihrem Abzug benutzten, ist jetzt freigegeben
und das Wiesen- und Ackergelände den früheren Besitzern
wieder zugestellt worden.

A Limburg. (Unfall auf einem Transport .)
Au einer abschüssigen Stelle kam ein Wohnwagen, der zu einem
Lastzug gehörte, ms Rollen. Ein 19 Jahre alter Arbeiter, der
den Wagen durch Bremsen zum Halten bringen wollte, geriet
zwischen den Wagen und den Lastzug, auf den der Wogen auf¬
fuhr. Dein Manne wurde der Schädel zernialnit, so daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

A Limburg a. d. Lahn. (GeständniS des Mutter¬
mörders von Niederzeuzhei  m.) Anr Abeitd des
14. Mär ^ wurde in Niederzeuzheim die Ehefrau des Landwirts
Ludwig Hartmann im Stalle tot aufgefunden. Man vermutete,
daß nicht ein Unfall, sondern ein Verbrechen vorliege. Dies
wurde durch die Untersuchung der Staatsanwaltschaft sofort
bestätigt. Unter dem Verdachte, die eigene Mutter getötet zu
haben, wurde darauf drei Tage später der 19jährige Sohn
Anton Hartmann verhaftet. Der Feftgenommene leugnete
zunächst mit großer Hartnäckigkeit, die Tat begangen zu haben.
Unter der Wucht des Beweismaterials bequemte sich der junge
Mann zu einem Geständnis, das er in der Nacht zum Freitag
denl Untersuchungsrichterablegte. Er hat die Mutter mit einenc
Beil nach einein vorausgegangenen Streite erschlagen.

A Montabaur . (Erneute Typhuserkrankun¬
gen im Westerwald .) In einer Reihe von Orten ist in
den lctzteit Tagen Typhus aufgetreten. Der Landrat des Unter-
westerwaldkrcisesmacht in einer Bekanntmachung erneut auf
die Anmeldepflicht der Krankheit aufmerksam. Todesfälle sind
bis jetzt noch nicht zu verzeichnen. Der Erreger scheint auf
ungesundes Wasser und nicht auf ungekochte Milch zurück-
zuführeu zü sein.

A Hachenburg (Westerwald). (A u s der Haft ent¬
lasse  u .) Aus der Haft entlassen wurde der Domänenpächter
Honey von hier und dessen Schivager, die ,«regen schwerer
Sieuerbinter -iebuna in Neuwied im' Untersuchunasaefänanis

saßen. Hauch mußte eine Kaution von 50 000 Mk. und sein
Schwager eine solche von 100 000 Mark stellen. >

A Kassel. (E i n K i n d im Bert  c r ft i cft.) Als die in
der Kochstraße in Wehlheiden wohnenden Eheleute D. von
einem Besorgungsgang in ihre Wohnung zurückkamen, fanden
sie ihr 1)4jähriges Söhnchen tot im Bette liegend vor. Das
Kind hatte sich unter die Kiffen gewälzt und war erstickt.

A Mainz. (Der älteste Priester der Mainzer
Diözese  g c st o r b e n.) Wie das „Journal " meldet, ist der
Geistliche Rar Heizhäuser  Donnerstag früh 7 Uhr ge¬
storben. Er Ivar der älteste Priester der Diözese, der im Alter
von fast 87 Jahren stand und 1863 zum Priester geweiht
worden war. Er hatte das goldene und das diamantene
Priesterjubiläum gefeiert und hatte am 12. Dezember d. I.
das eiserne Priesterjubiläum begehen können.

A Kassel. (D i e Jag dausstellung der „Grünen
M a i w o che.) Die Jagdausstellung ist ohne Zweifel eine der
Hauptattraktionen der „Grünen Maiwoche". Die Ausstellungs-
leitung hat sich bereits entschließen müssen, den ursprünglich
vorgesehenen Bau zu erweitern, denn die Zahl der angeinel-
deten Trophäen übersteigt bereits 1400. 160 Hirschgeweihe,
1100 Rehkronen, 35 Keilerwaffen, 20 Auerhähne, 12 Gemsen,
20 Damschaufler, Büffelköpfe und exotische Tiere werden zu
sehen sein. ^Auch die eigentliche Forstabteilung verdient in
hohem Maße Interesse , denn Hessen ist mit einem Waldbestand
von 48 Prozent die waldreichste Provinz Deutschlands.

A Mainz. (Großfeuer durch Brandstiftung .)
Ein Großfeuer im Anwesen der Witwe Jörges in Ransel
bei Lorch vernichtete innerhalb kurzer Zeit ' zwei Scheuneii
und zwei Ställe . Die Flammen fanden in den Heu- und
Strohvorräten reiche Nahrung . Die Löscharbeiten wurden
durch den Sturm sehr erschwert, der die Funken nach den
Nachbarhäusern trieb, die stark gefährdet waren und auch ver¬
schiedentlich bereits Feuer gefangen hatten. Der Schaden ist
beträchtlich und nur zum Teil durch Versicherung gedeckt.
Man vermutet Braudstiftuug, da vor vier Wochen bereits eine
Scheune abbranute.

A Limburg. (Der Bischof von Limburg und
das  R e r chs schu I g e s e tz.) Bischof Dr . Augustinus Kilian
nimmt in einer Verordnung Stellung zum Reichsschulgesetz,
in der es heißt: „Die Vorlage des Reichsschulgesetzes ist durch
das Verhalten der Deutschen Volkspartci nicht zur Annahme
gelangt und unsere Hoffnung, endlich für katholische Kinder
katholische Bekenntnisschulen da zu erhalten, wo die katholischen
Eltern es verlangen, noch immer nicht erfüllt. Damit ist der
Schulkampf aber nicht zu Ende: es muß ein neues Reichs-
schulgesctz kommen. Ich erwarte zuversichtlich, daß alle über¬
zeugten Katholiken, namentlich die katholischen Eltern , un¬
entwegt an unsereni Ziele in diesem Kampfe festhalten und
nicht aufhören, für den Bereich unseres Bistums die Möglich¬
keit zu fordern, katholische Bekenntnisschulenzu errichten.

A Holzappe:. as Holzappeler Goethehaus
als  H e i m a t m u se u m.) Das hiesige Goethehaus, in dem
Goethe bei seiner Lahnreise einkehrte, ist von der jetzigen Eigen-
tünierin zur Benutzung als Heimatmuseum zur Verfügung
gestellt worden. Es sind jedoch umfangreiche Reparaturen an
dem Gebäude erforderlich, die nian in Kürze ansführen 31t
können hofft. Hauptsörderer des Planes ist Amtsgerichtsrat
Dr , Mannes -Frankfurt a. M „ ein geborener Holzappeler.

+•* Tic bayerische Bcsoloungsvorlagc im Ausschuß an¬
genommen. Da durch die Einbringung einer Unzahl von Ab¬
änderungsanträgen und Petitionen ' das baldige Zustande¬
kommen des Beamtenbesoldungsgcsctzcs im Landtag gefährdet
erschien, einigten sich im Besoldungsausschuß des Landtags
du- Bayerische Volkspartci, die Deutschnationalen, der Völ¬
kische Block, die Freie Vereinigung und die Nationalsozialisten
auf Un-blae-Annahmc der Regierungsvorlage, die gegen leb¬
haften Widerspruch der Sozialdemokraten, Kommunisten und
des Bauernbundes erfolgte.

Eine erfreuliche Entscheidung. Die Kattowitzer Zeitun¬
gen veröffentlichen die Stellungnahme des Präsidenten der
Gemischten Kommission für Oberschlesien Ealonder in der
Beschwerdesache des Deutschen Bolksbundes. Es handelt sich
darum, daß deutsche Schulkinder zum Mitsingen des anti¬
deutschen Liedes „Rota " gezwungen worden waren. In den
rechtlichen Erwägungen wird ausgeführt , daß es mit dem Geist
der Genfer .Konvention unvereinbar sei, in den Schulen Ober¬
schlesiens Gesänge anzuordnen oder zu dulden, die gegen das
Volkstum des einen Teiles der Bevölkerung Feindschaft, Haß
oder Verachtung zum Ansdruck britkgen. Dies ergebe sich auch
aus den Bestimmungen der Art. 76 und 133 der Genfer Kon¬
vention. Aus diesen Erwägungen l)eraus wird die Beschwerde
des Deutschen Bolksbundes si'ir begründet erachtet

*

Aus aller Welt.
□ Hcidebrändc bei Berlin . Am Donnerstag geriet in

der Nähe der Siedlung Rohrdamm eine Grasfläche von zirka
25 000 Quadratmetern in Brand . Ungefähr gleichzeitig brach
in der Wuhlhcide in der Nähe des Waldfrredhofes in Ober¬
schöneweide Feuer aus . Es brannten die Grasnarbe und
Sträucher in einer Ausdehnung von ettva 100 000 Quadrat¬
metern. In beiden Fällen wurde das Feuer , dessen Ent-
stchungsursache unbekannt ist, nach etwa «inständiger Arbeit
gelöscht.

El Ueberfiihrung von Schulz und Gen. ins Zuchthaus.
Wie eine Korrespondenz aus Berlin  erfährt , werden in der
nächsten Woche die im Falle Wilms Verurteilten, nämlich
Oberleutnant Schulz, Oberleutnant Fuhrmann , die von der
preußischen Regierung zu lebenslänglichem Zuchthaus be¬
gnadigt worden sind, sowie Klapproth und Jmhoser , ins
Zuchthaus übergefuhrt werden. Die Unterbringung im Zucht-
l,aus erfolgt jetzt, nachdein die Begnadigung rechtskräftig ge¬
worden ist.

El Das ganze Vermögen verloren. Einer Wochenmarkt-
händlerin in Berlin  ist ' ihr ganzes Vermögen im Betrage
von 13 000 Mark, darunter 300 Mark in Goldstücken, das sie
dauernd in einer ledernen Tasche bei sich führte und während
des Marktes in einer Kiste unter dein Stand anfbewahrte, auf
dem Eharlvtteitburger Wochenmarkt gestohlen worden.

El Kein Telephonverkchr mit Moskau. Zu einer Zei-
tnngsmeldung, den Telephonverkehr zwischen Moskau  und
B e'r l i n betreffend, wird den Blättern mitgeteilt, daß das
Fernkabelnetz sich allerdings noch nicht bis Moskau erstrecke,
daß es aber möglich wäre, Luftleitungen zur Verfügung zu
stellen, so daß technische Schwierigkeiten einer Aufnahme des
Telephonverkehrs zwischen Moskau und Berlin tiicht em-
gegenstehcn würden. Nu» verlangt aber die russische.Handels¬
abteiluna . daß ibrc Geivräcbe aui dieler vroicktierten Leitung

als Staatsgesprache gelten sollte», und dem steht eine au!
Pariser Tagung des Wclttelegraphenvcreins von 19$
troffene Vereinbarung entgegen,' wonach der russische SW
daß die Handelsabteilungcn 'der Sowjetgesandtschaften Sq
gespräche führen dürfen, abgelehnt worden war . Tara»
Deutschland gebunden. Es kann also an eine AufnahM
Telephonverkehrs mit Moskau nicht gedacht werden.

El Tic Gattin des französischen Botschafters in Äs
gestorben. Die Gattin des französischen Botschafters i« c'"
Frau Claire de Margerie , ist nach längerem Leiden ges.
Anläßlich ihres.Todes hat der Reichspräsident dem Botstif
in einem eigenhändigen Schreiben seine Teilnahme zum
druck gebracht. Der Reichskanzler, der Reichsministcr
Auswärtigen, sowie der Staatssekretär des Auswärtigen Ä»
haben dem Herrn Botschafter gleichfalls ihre TeilnalMkündet.

El Vorläufig kein Luftdroschkcnverkehr. Aus Einlad
des Reichsverkehrsministers a. D. Dr . Krone, ~~. , Präsidenten
Bundes Deutscher Berkehrsvereine, fand in B c r l i n ff
Sitzung des Luftverkehrsausschusses des Bundes statt. Vo»t
Vorsitzenden des Ausschusses, Herrn Sommer , wurde>
Frage des Luftdroschkenverkehrs zur Diskussion

nmw
SLAumnINehrzahl der Diskussionsrednerbetrachtete die an sich -- »»,«

werte Anregung als verfrüht, vor allen, mit Rücksichtc>»ff -
baimt ^unvermeidlich verbundene Aufbringung großer öffs
iicher Mittel.

O Mutter und Kind verbrannt, —- -- - . .. Infolge Funkensll , —
etneg an der Laueubnrger Kreisgrenze bei W n tzk0 m ftaillk sty.\ 1 1a V. Ak• O k. . . . . O . . *, 1' I / k k i /UC k . _ I
gebrochenen Waldbrandes fing das mit Stroh gedeckte OT^ fleant’
des Ansiedlers Rudolf Graninann Feuer , welches E"
schnell ausbreitete, daß die im Zimmer befindliche 30 M «gzcua„
alte Ehefrau und ihre beiden Kinder nur noch mit breE ^ Ä
den Kleidern das Freie erreichen konnten. Alle drei bol»,
ins Lauenburger Johanniterkrankenhaus geschafft werde» 1

' ' ' ' ' schweren
_ . „ . it dem Lebe».'?*.» öbn Pl

vollkommen durfte. Da die gesamte Feuerwehr bei "ch, baj?

bic Frau und das elf Monate alte Kind den schweren
wunden erlagen, während das zweite Kind mit dem LcbcisO» Lb^

Löschen des Waldbrandes beschäftigt tvar, konnte nic>f?">igci, w
helfen, und das Anwesen brannte mit denr gesamten -s
bestand und Mobiliar vollständig nieder. chest^

□ Großfcucr in Güstrow. In der Wohnung eines
lermeisters in G ü st r 0 !v brach aus unbekannter b
Feuer aus , das schnell um sich griff und innerhalb M ° ... „
Stunden vier Häuser und eine Bäckerei in Asche legte. 1sDkat«r>>i
Milien sind durch den Brand obdachlos geworden. Fast
liches häusliches Mobilar tvurde ein' Raub der Flamme» starke
~ . ' größtenteils Mt, JJJFamilien sind sehr hart betroffen, da sie grö
gegen Feuer versichert waren.

□ 28 Personen an Milzbrandvergiftung crkranlt . _
Hirsch berg  an der Saale erkrankten in der LederWang Os
Knoch L Co. A.-G. 28 Mann an Milzbrandvcrgiftung...f .»ndst? '
Erkrankungen sind verursacht durch die Bearbeitung chines>I'' '»c
Häute, die infolge der Wirren in China nicht mit der 1# ?°« im„ ä“
Sorgfalt für den Export bearbeitet waren. s ^

O Ter zwölfte Tote der Einfturzkatastrophe auf
Friedländer Grube. Im Krankenhause zu L a u chh a «tf
ist der Schlosser Malik als zwölftes Todesopfer der Ein!",
katastrophe auf der Friedländer Grube seinen Verletz»̂iniugeogge au , vee ^ cieocanoer csruoe Zeinen Mitey -'«:.
erlegen. Die Untersuchung über die Ursache der KatajE " «ia ac
ist noch int Gange. “fein:«b.

□ Gefecht mit Einbrechern. Die „Nachtausgabe" «j
iu§ Recklinghausen:  Einbrecher , die vor drei ÄH
ui das Pfarramt in Eilsen drangen, wurden von der LrA stch,,
polizei ermittelt und bei Ehreshofen gestellt. Es kam zu c'H "'S ist
Feuergefccht, ivobci ein Beamter nicht unerheblich je 1'..*
lvuche. Ein Einbrecher wurde durch einen Kopfschuß
:in anderer durch einen Brnstschuß so schwer verletzt, d'ln bet
feinem Aufkommen gczweifelt wird. i

El Autounglück im Oetztal. Bei Sölden im Oetztal i*jlicge ?chp
in mit acht Personen besetztes Auto über einen BergchM de, d
cnd überschlug sich mehrere Male . Dabei wurden zwe> • ' •
onen getoter, "drei' schwer und drei leichter verletzt.
getöteten ist der bekannte tiroler Sportsmann und ehei»M,.ft„ ^

lett3Inhaber des deutschen Bobmeistertitels, Notar Dr.
Moro . | tt j

□ Der tragische Tod auf der „Resolute". Die „Voss, Mc....
reldet von Bord der „Resolute" zu dem mysteriösen'rjjq̂ °I-»n
hwinden der Frau Fritzi Meyer aus Zürich,  der Sch' bcx̂ ,
er Opcrnsängerin Ataria Jvogün : Es scheint jetzt festzUb Kbrjjks? >n
aß Frau Meyer aus der von innen verschlossenen AFrjkO"Ng!
urch das Bullauge ins Meer gesprungen ist. Man ‘-Z;*tcj(." sbc
ir höchst wahrscheinlich, daß Liebeskummer der GruNv r̂s
relbstmord tvar. "ch

El Heftige Stürme in Frankreich. Seit einigen bi'e
rrrschen au den verschiedenen Stellen der fr a » z ö s > des
j 0 rdküste  heftige Stürme . Mehrere Schiffe wal^
coßer Gefahr und mußten in die Häfen zurückkehren. - ^
m der Mittelmeerküste werden Stürme gemeldet. AuK.st '
j§ Land tvüten heftige Stürme . Infolge ihrer Heftiĝ gtn et .ilflla
rs Gefallenendenkmal iit St . Gilles umgestürzt. 1

□ Ein großes Diner in der deutschen Botschaft in O , ^ zu
:er Dresdener Pianist Richard Zöllner, der am ®
t Paris  einen eigenen Klavierabend gibt, spielte, chNtz,, " 9
mischen Botschaft nach einem vom Botsä-aster v. Hbĵ ^ .̂v,n V0l,N)ast nall) einem vom v. ij
istalteten großen Diner , an dem Mitglieder des diploina' ^ vstp Dg
orps sowie Vertreter der französischen Gesellschaft teilua»
«tcr außerordentlichemBeifall Bach und Liszt.-k u.kDvwkvv..kk.kVk..k . . .. v - Jtä*

□ Der Große Preis von Europa. Der interiiauAestk
Portausschuß in Paris  der anerkannten Automob'f'Äĉ ^ <*ot\
it beschlossen, daß die Wettfahrt um den Großen S
>irvpa 1928 nicht ausschließlich den Konstruktcnren vos. "N,
n bleiben, sondern auch Wagen offen stehen wird, ^ ,,1'pW ö>^
ustimmnng der Konstrukteure zu dem Wettbewerb wt 5̂ 01
erden. „rlcj *, "ft

□ Zoubkofs bleibt vorläufig in Belgien. „~i  Ä".!fthQ?u
eure" teilt mit, daß Zoubkofs B c l g i e n noch »ich
ssen hat. Er hat die Behörden benachrichtigt, daß 1 e UC:
tf Grund seines Gesundheitszustandes genötigt
erlängerung seines Llufentbaltes zu bitten, was ih^ Fi ^
Mährt wurde. Zoubkofs leidet an einer grippcartiss y
»««». Elch-EI Slotlandung eines Verkehrsflugzeuges. Wie

Brüssel  meldet , mußte ein englisches Vcrkehrsp' 8
" ' '" n—London, das Brüssel heute

len hatte, wegen Motorschadens bei
~a ) Flugzeug tvurde beschädigt; dic steches

c Strecke Köln
,15 Uhr verlass
rde notlanden,
re sind nnverlelZt aebliebeu aie«
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